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leine einzige Antwort eingegangen. Das 


g ; n rumã⸗ 
ziſche Kriegsminiſterium veröffentlicht in Jaſſy 


i 3 Aufruf: „Unjere zurückweichende Armee 


rf, um ſich zu neuem Widerſtande zu ſammeln, 
neuer Einkleidung. Die Zinilbevölkerung wird 
darum aufgefordert, ſofort alle verfügbaren Kleider 
den Militärbehörden zur Verfügung zu ſtellen, die 
ie dringend benötigt. Jedes irgend brauchbare 
Kleid iſt willkommen. Sollten die freiwilligen 
Gaben nicht ausreichen, ſo wird „eine Zwangs⸗ 
reguibierung nötig.“ Nach zuverläſſiger Nachricht 
wird die Zivilkleidung den rumäniſchen Soldaten, 
um der Gefangenſchaft zu entrinnen, zur Verfügung 
geſtellt. Der rumäniſche Geſandte in Petersburg 
wandte ſich in folgender Angelegenheit beſchwerde⸗ 
führend an die ruſſiſche Regierung, ſowie an den 
franzöſiſchen Geſandten Paleologue: „Die rumä⸗ 
niſche Heeresleitung hat die von der Entente ge⸗ 
lieferte Munition auf dem großen Truppenübungs⸗ 
platze weſtlich Jaſſy aufgeſtellt; dieſe Munition 
wird jetzt auf Befehl Berthelots über den Pruth 
nach Rußland zurücktransportiert. Die rumäniſche 
Armee verliert dadurch die Möglichkeit den letzten 
Teil der Heimat zu ſchützen. Die Regierungen 
mögen der verbündeten Heeresleitung gegenüber 
dur Iſetzen, daß dieſe die elementarſten. Rumänien 
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen beachtet.“ 


Nach der Niederwerfung Rumäniens. 


Nach der „Kölniſchen Zeitung“ glaubt „Idea 
Nazionale“, daß nunmehr, nach dem Fall Bukareſts, 
die Mittelmächte auf der Balkanhalbinſel Auf⸗ 
teilungen und Verſchiebungen vornehmen und die 
Verhältniſſe dort nach Art Polens ordnen würden. 
Nach der Erledigung des rumäniſchen Feldzuges 
werde ſich alsdann der Feind auf Sarrail ſtürzen, 
der dadurch in höchſte Bedrängnis gerate. Auch 
die griechiſche Gefahr ſei in Verbindung mit den 
Mittelmächten alles andere als lächerlich. 


Der deutſche Gouverneur von Bukareſt. 


Der zum Gouverneur von Bukareſt ernannte 
General von Heinrich, der ſchon 16 Monate lang 
Gouverneur von Lille war, iſt 1854 geboren. ES 
von 1902 bis 1906 an der Spitze des 5. Fußartillerſe⸗ 
Regiments und erhielt im September 1906 die 
Führung über die 2. Fußartillerie⸗Brigade in 
Thorn. Zuletzt war er Inſpekteur der 2. Fuß⸗ 
artillerie⸗Inſpektion in Köln. 1912 ſchied er aus 
dem aktiven Dienſte. 

Oberſtleutnant Freiherr von Stoltzenberg, Chef 
des Generalſtabes des Gouvernements Wilna, iſt 
laut Zeitung der 10. Armee“ zum Generalſtabschef 
des Gouvernements Bukareſt ernannt worden. 


Weitere Preßſtimmen 
zur Einnahme von Bukareſt. 

ervé ſchreibt in der Pariſer „Victoire“: Der 
Fall Buukareſts bleibt ein ſchrecklicher Schlag für 
alle. Die Demütigung iſt eher noch größer als der 
Schmerz. Es wäre beſſer geweſen, Rumänien zu 
verſchonen, als es zur Erreichung dieſes Ergebniſſes 
in Krieg zu treiben. Die Großmächte haben 
nicht das Recht, ein kleines Volk in ein ſolches 
Abenteuer mitzureißen, wenn man ſich nicht im 
voraus ſicher iſt, ſeine Erdrückung vermeiden zu 
können. Die Schuld verteilt ſich auf alle Allfierten 
zu gleichen Teilen. Übrigens wird die rumäniſche 
Kataſtrophe viele, die dieſen langen Krieg verab⸗ 
ſcheuen, dem Pazifismus und der Entmutigung in 
die Arme treiben. Parlamente und Regierungen 
der Alliierten haben endlich eingeſehen, daß ein 
gründlicher Wechſel der Regierungsmethoden in den 
Entente⸗Ländern nötig geworden iſt. Nach der 
allzu langen Reihe von Geheimſitzungen kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß wir in kurzem eine 
Amgeſtaltung der Regierung haben werden, was 
die öffentliche Meinung einſtimmig verlangt. 
Geftern wurden zwar noch 340 Stimmen für das 
Miniſterium Briand abgegeben, allein unſer Präſi⸗ 
dent iſt ein viel zu kluger Kopf, als daß er ſich durch 
dieſe Mehrheit blenden ließe. Statt der 80 Oppo⸗ 
ſitionellen vom letzten Juni ſind es 160 geworden, 
dazu 32 Enthaltungen. Die Mehrheit von 340 
Stimmen aber hat ihr Vertrauen nur unter der 
ausdrücklichen Bedingung ausgeſprochen, daß die 
Zivil⸗ und die militäriſche Oberleitung reorganiſiert 
werden. 

Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel: Es 
wäre töricht, die Folgen der vorübergehenden Be⸗ 
etzung eines großen Teiles Rumäniens und den 

luſt der Hauptſtadt zu verkleinern. Wir 
glauben, daß die moraliſche Wirkung vielleicht noch 
ernſter ſein wird, als die materiellen Ergebniſſe. 
Die militäriſchen Erfolge feuern den Feind an, ver⸗ 
längern den Krieg und machen einen tiefen Eindruck 
auf die Neutralen und hinterlaſſen bei den Alli⸗ 
ierten ein Gefühl tiefer Demütigung. Die Ge⸗ 
ſchichte der Verhandlungen, die Rumäniens Inter⸗ 
vention vorangegangen, iſt eine Kette diploma⸗ 
tiſcher Stümpereien, in die Lord Grey ſich hinein⸗ 
treiben ließ. und bei der er geführt wurde, anſtatt 
ſelbſt zu führen. Wir haben der Reihe nach in 
allen Balkanländern Niederlagen erlitten. 

„Stockholms Tidnin“ hebt hervor, daß die Er⸗ 
eberung Rumäniens die Welt einen Schritt näher 
zum Frieden bringe. Die Entente müſſe nunmehr 
vom nüchternen Standpunkt aus die Lage als ver⸗ 
loren anſehen. 


Kein Verluſt eines deutſchen Flugzeuges. 


Der daß ge Heeresbericht vom 10. Dezember 
Zune da Fort einem e fig 1 von 
uxt ein Koller von einem ruſſiſchen Flugzeug 
heruntergeholt worden und dabei fait ſenkrecht her⸗ 
untergefallen ſei. Es wird feſtgeſtellt, daß der 
Fokker nur wegen Ladehemmung gelandet und nach 
deren Beſeitigung ſofort wieder geſtartet iſt. 


Einziehung der Finnen zum ruſſiſchen Kriegsdienſt. 

„Stockholms Dagbladet“ erfährt aus Finnland, 
man erwarte dort augenblicklich, daß die lange 
vorausgeſagte Einziehung der Finnen zum ruſſiſchen 
Kriegsdienſt in nächſter Zeit Wirklichkeit werde. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
10. Dezember nachmittags lautet: Ein deutſcher 
Handſtreich auf einen franzöſiſchen Graben ſüdlich 

P t. Marie wurde abgeſchlagen. Von der 


vom us 
übrigen Front iſt nichts zu melden. 


Flugweſen: In der Nacht vom 9. zum 10. warf 


eine Gruppe franzöſiſcher Flieger zahlreiche Ge⸗ 
ſcoſſe auf die Bahnhöfe und militä ische Gebäude 
in Raigny, Ham und M 


ons⸗en⸗Chauſſee. a 
Sud ied Bericht vom 10. Dezember abends: 
Am Südoftrande des Hügels von Le Mesnil haben 
die Ber ga Minen ſpringen laſſen. Um den 
ere Sen geber. Auf der dhe Na Int 
Au n Fron 
das gemäbnlice Selhkefeue RN 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


In den Waldkarpathen am Smotrec und an der Baba Ludova, 
ſowie auch bei Nacht wiederholte ſtarke Angriffe im Meſtecanesci⸗Ab⸗ 


ſchnitt ſind von deutſchen und 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 


vollſtändig abgewieſen worden. — Auch beiderſeits des Trotoſul⸗ 
Tales ſetzte der Ruſſe zu vergeblichen Anſtürmen gegen einige 
Höhenſtellungen erneut Menſchen und Munition ein. — Deutſche 
Jäger brachten von einer Streife nördlich der Ludova 10 Ge⸗ 


fangene und 3 Maſchinengewehre zurück. 


Nördlich von Gulta 


wurden die Ruſſen von einer ihnen kürzlich verbliebenen Höhe 


wieder vertrieben. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Kampffortſchritte auf der ganzen Front. 


Urziceni und Mizil 


ſind in unſerem Beſitz. — Die Heeresgruppe, insbeſondere die 9. 
Armee, hat in den letzten 3 Tagen den Rumänen 


über 10 000 Gefangene, 
mehrere Geſchütze und viel Feldgerät abgenommen. 
Mazedoniſche Front: 


Mit Erbitterung rennen alltäglich die Ententetruppen, vor⸗ 
nehmlich die Serben, gegen die deutſch⸗bulgariſchen Stellungen 


auf beiden Cerna⸗Ufern an. 
eine ſchwere, blutige Schlappe. 


Auch geſtern erlitten ſie dort wieder 


bail Breicht: An verſchiedenen Punkten 
der belgiſchen Front war die Tätigkeit der Artillerie 
ziemlich ſtark, beſonders in der Richtung auf Dix⸗ 
muiden und Steenſtraete. 


Engliſcher Bericht. | 


Der engliſche Heeresbericht vom 10. Dezember 
abends lautet: Als Vergeltung für feindliches Ar⸗ 
tilleriefeuer auf die hintet unſerer Front nördlich 
der Ancre belegenen Gebiete haben wir verſchiedene 
Punkte hinter der feindlichen Linie heftig beſchoſſen. 
Feindliche Artillerietätigkeit ſüdlich von der Ancre. 
Während der letzten 24 Stunden beiderſeits ſtarke 
Tätigkeit der Schützengrabenmörſer und der Artil⸗ 
lerie in allen Teilen der Abſchnitte von Ypern, 
Loos und Hulluch. 


Geſteigerte Artillerietätigkeit an der Somme. 

Nach dem „Lok.⸗Anz.“ ſteigerte ſich die bereits 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag rege 
Artillerietätigkeit an der Somme am Sonntag noch 
merklich. Die Tätigkeit hängt weſentlich vom 
Wetter ab. Am Sonntag wurde es wieder kalt. 
trübe und naß. 

Engliſche Verluſtliſte. 

Die neueſte enaliſche Verluſtliſte enthält die 
Namen von 103 Offizieren (24 gefallen) und 2163 
Mann. Die Admiralität veröffentlicht eine Verluſt⸗ 
liſte mit 85 Namen. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. 


vom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
a Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Dezember meldet vom a 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 10. Dezem⸗ 
ber heißt es von der Orient⸗Armee: Am 9. Dezem⸗ 
ber fanden heftige Artilleriekämpfe bei Monaſtir 
und am Doiranſee ſtatt. Weitere türkiſche Poſten 
ſüdlich von Seres ſind von engliſchen Truppen 


genommen. 
* 


Der tüͤrkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 10. Dezember 
lautet: Kein wichtiges Ereignis an den Fronten. 


Ruſſiſcher Bericht. 


5 a amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
10. Dezember heißt es von der Kaukaſusfront: Ig 
der Richtung von Hamadan rückte der Feind nach 
einer Beſchießung unſeres Abschnittes von Kurid⸗ 
fian von den Höhen in geſchloſſenen Formationen 
vor und beſetzte die bisher unbeſetzten Hügel 
zwiſchen Maran und Kuridfian. i 


Die Kämpfe in den Kolonien. 

Die deutſchen Erfolge gegen die Portugieſen. 

Aus Liſſabon wird amtlich gemeldet: Die 
Deut chen eröffneten auf das linke Rovuma⸗Afer 
Artilleriefeuer. Sie beſetzten die Stellung von 
Nangadi, die die Portugieſen in guter Ordnung 
ohne Verluſte geräumt hatten. 
Der Pariſer „Temps“ kommentiert dieſe Mel⸗ 
dung folgendermaßen: Anſcheinend haben die 
Deutſchen in Oſtafrika Kräfte zuſammengezogen, 


um die von Mozambique ausgehende portugieſiſche 


Offenſive zum Stehen zu bringen. Das 16 Kilo⸗ 
meter nördlich des Grenzfluſſes Rovuma liegende 
Fort Nuala wurde von den Deutſchen bereits zurück⸗ 
erobert. Die Beſatzung von Nuala, die ſich auf das 
Südufer des Rovuma nach Nangadi hatte zurück⸗ 
ziehen können, mußte nun infolge der deutſchen auf 
portugieſiſches Gebiet getragenen Offenſive auch 
dieſe Stellung räumen. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die in der vorſtehenden Meldung erwähnte por⸗ 
tugieſiſche Stellung von Nangadi liegt etwa zehn 
Kilometer ſüdlich des Rovuma auf portugieſiſchem 
Gebiete, alſo auf dem rechten Afer des Rovuma. 
Von ihr ging ſeinerzeit die mit ſo großem Geſchrei 
angekündigte portugieſiſche Offenſive gegen Den 
Süden Deutſch⸗Oſtafrikas aus. Nangadi liegt 
übrigens nicht etwa direkt ſüdlich von Nemala, 
dem Ort der erſten gemeldeten portugieſiſchen 
Niederlage, ſondern etwa 75 Kilometer öſtlich da⸗ 
von nach der Küſte des Indiſchen Ozeans zu. Der 
deutſche Gegenſtoß gegen Portugieſiſch⸗Oſtafrika 
ſcheint alſo einen weit größeren Raum zu umfaſſen, 
möchte portugieſiſche amtliche Meldung zugeben 
möchte. 


® 
Die Kämpfe zur See. 
Zwei größere feindliche Transportdampfer verſenkt. 

W. T. B. meldet: Von unſeren Unterſeebooten 
ſind im öſtlichen Mittelmeer am 28. November und 
am 3. Dezember zwei etwa fünf⸗ bis ſechstauſend 
Tonnen große, mit Kriegsmaterjal beladene feind⸗ 
liche Transportdampfer verſenkt worden. Beide 
Dampfer waren 
begleitet. j ! 
Weitere verſenkte Schiffe. 

„Petit Pariſten“ meldet aus Breit: Der Drei⸗ 
maſter „Marguerite Dolfus“ und die Goolette 
„Marjolaine“ ſind verſenkt worden. Die Beſatzun⸗ 
gen wurden gerettet. — Matin“ meldet aus Breit: 
Die norwegiſchen Dampfer „Modum“ und „Falk“ 
ſind verſenkt, die Beſatzungen gerettet worden. 

Der niederländiſche Dampfer „Zaanland“, der 
in Amſterdam angekommen iſt, meldet, daß er am 
4, Dezember in 51 Grad 54 Minuten nördlicher 
Breite und 9 Grad weſtlicher Länge zwei Schiffs⸗ 
boote mit 21 Mann der Beſatzung des norwegiſchen 
Dampfers „Nervion“ aus Kriſtiania angetroffen 
hat, der von einem deutſchen Anterſeeboot verſenkt 
worden war. Die Beſatzung wurde aufgenommen 
und nach einigen Tagen einem engliſchen Fiſch⸗ 
dampfer überg : 

Ritzaus Büro meldet: Das Barkſchiff „Gerda“ 
aus Aarhus, von Göteborg nach England mit einer 
Ladung Props, iſt am Sonntag Abend von einem 
deutſchen Unterjeeboot in Brand geſetzt worden. 
Die Beſatzung wurde von einem Dampfer auf: 
genommen. 


Der November⸗Verluſt der feindlichen Handelsflotte. 


Nach einer Statiſtik des Amſterdamer „Mags⸗ 
bode gingen im November durch Verſenkung oder 
Beſchießung durch Unterſeeboote bezw. durch Minen 
verloren: 181 Dampfer und Segelſchiffe mit einem 
Geſamtinhalt von 385 263 Brutto-Negiftertonnen. 
Unter den Dampfern waren zwei Schiffe über 
10 000 Tonnen, nämlich die „Britannic“ mit 48 151 
Tonnen und die „Burdigala“ mit 12 009 Tonnen. 


Zur Verſenlung f 
des niederländiſchen Dampfers „Kediri“. 


Ein Amſterdamer Blatt meldet aus Veltenreden 
vom 7. Dezember. daß infolge der Verſenkung des 
niederländiſchen Dampfers „Kediri“ keine nieder⸗ 
ländiſchen Schiffe aus Indien nach Marſeille fahren 
werden. 3 

England und der deutſche Unterſeebootkrieg. 


Die „Times“ kündigen eine möglichſt energiſche 


aden ade deutſchen Anterſeebootsgefahr an, 
indem ſie darauf hinweiſen, daß Deutſchland mit 
Hilfe dieſer Boote einen Druck auf die Neutralen 
ausübt. b 

Über Veränderungen in der engliſchen Admiralität 


wird aus London weiter gemeldet: Admiral Sir 
Cecil Burney wurde zum zweiten Seelord ernannt. 


Zur Lane in Griechenland. 


Militäriſche Vorbereitungen. 
Maſſenverhaftungen von Venißzeliſten. 
Eeoine neue Note der Alliierten. 
„Daily Telegraph“ meldet aus Rom, daß nach 
privaten Berichten aus Athen in ganz Griechen⸗ 
land ausgedehnte militäriſche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen und Pferde und Wagen requiriert werden. 
Über Athen iſt der Kriegszuſtand verhängt. Es 
werden keine Venizeliſten mehr geſehen. Die Ge⸗ 
fängniſſe ſind voll. 365 


bewaffnet und von Zerſtörern 


Die „Times“ meldet aus Syra vom 8. Dezem⸗ 
ber: Nach Berichten aus Athen ift die Stadt 
ruhig. Die militäriſchen Vorbereitungen dauere 
fort. Es heißt, daß 20 000 Mann in Athen und 
Umgegend zuſammengezogen find. Die Gejandten 
der Alliierten erſuchten wegen dieſer Truppenkon⸗ 
zentration um Aufklärung, worauf Lambros ant⸗ 
wortete, daß ſie vorgenommen werden, um die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Man erwartet eine 
Note der Alliierten in der u. a. die Freilaſſung der 
gefangenen Venizeliſten verlangt werden ſoll. Die 
Regierungsblätter ſchreiben, daß in der Note auch 
die Entfernung des jetzigen Miniſteriums ver⸗ 
langt werden wird. Man glaubt allgemein, daß 
der König dieſe Forderung zurückweiſen und na 
dem Innern des Landes gehen wird. General 
Palonlas (2), der auf Erſuchen der Alliierten von 
Yauma abberufen worden war, iſt am Donnerstag 
dorthin zurückgekehrt, offenbar um die nötigen 
Vorbereitungen zu treffen. Die Regierungspreile 
gibt zu, daß 1600 Venizeliſten verhaftet worden 
ſind. Der Bürgermeiſter von Athen und 188 an? 
dere Perſonen find des Hochverrats angeklagt. Die 
Kolonien der Alliierten verlaſſen Athen. Die 
Franzoſen haben ſich nach Kreta begeben. 

Die Befürchtungen der Entente. 

„Nea Himera“ berichtet, der italieniſche Ge 
ſandte Bosderi habe dem griechiſchen Miniſterpräft⸗ 
denten die Geſichtspunkte der Entente dargelegt. 
Sie befürchte, das griechiſche Heer werde Sarrail 
in den Rücken fallen. Griechenland iſt bereit, wirk⸗ 
liche Bürgſchaften zu geben, indem es ſeine Trup⸗ 
pen in Gegenden zuſammenziehe, die völlige Sicher⸗ 
heit bieten. König Konſtantin verlange Sicher 
heitsmaßregeln gegen die von den Revolutionären 
drohenden Gefahren. Falls eine Einigung auf 
dieſer Grundlage zuſtandekomme, wird man ein 
endgiltiges Abkommen treffen. 

Ganz Griechenland auf Seiten des Königs. 

Der Londoner Gewährsmann des Montagsblat⸗ 
tes teilt mit, daß die neuen Negierungsmänner Dei 
ſtimmt mit dem Eingreifen Griechenlands zugunſten 
der Zentralmächte rechnen. Das ganze Griechen 
land ſtehe wieder auf Seiten des Königs. 


Die Note der Alliierten. 


Reuter erfährt, daß an der Note der Alliierten 
an Griechenland einige kleine Abänderungen vorge - 
nommen wurden. Sie wird wahrſcheinlich heute 


oder morgen überreicht und vielleicht von einer 


zweiten Note mit detaillierterer Angabe der For⸗ 
derungen gefolgt werden. Die Alliierten werden 
wahrſcheinlich die vollſtändige Abrüſtung und die 
Wiederherſtellung der Kontrolle über Poſt, Tele⸗ 
graphen und Eiſenbahnen, ebenſo die Freilaſſung 
der Venizeliſten verlangen. In amtlichen Kreiſen 
liegt keine Beſtätigung der angeblichen Drohungen 
des Königs Konſtantin vor. i 

Griechiſcher Einſpruch gegen die Blockade. 
„Agenzia Stefani“ meldet: Die griechiſche Re⸗ 
gierung hat gegen die Verhängung der, Blockade 
Einſpruch erhoben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Dezember 1915. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuckte am 
Sonntag die Ausftellung der Spitzen chule im 
Haufe des Handelsminiſteriums, ſprach ſich jeht 
anerkennend über die Leiltungen der Spitzen“ 
ſchulen aus und machte große Einkäufe. — Am 
Sonntag Vormittag nahm die Kaiſerin an dem 
Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam 
teil. 

— General der Infanterie z. D. Graf Vitztum 
von Eckſtädt iſt in Klein⸗Zſchachwitz bei Dre⸗ 0 
geſtorben. Den Feldzug gegen Frankreich macht 
er als Bataillonsadjutant mit und zeichnete ſich 
beſonders bei St. Privat, Beaumont und Ne 
aus. Von 1904 bis 1907 war er kommandienen⸗ 
der General des 19. Armeekorps in Leipzig. 

— Oberſt Kuhn, der bisher der amerikanischen 
Botſchaft in Berlin als Militärattache zugeteilt 
war, iſt von der Washingtoner Regierung abbe⸗ 
rufen worden und wird vorläufig keinen a 
folger in Berlin erhalten. : 
f — Die Kriegsberichterſtatter Wilh. Scheuer 
mann und Rolf Brand haben das, Ei’erne e 
2. Klaſſe erhalten. In gleicher Weiſe wurde 
ausgezeichnet Profeſſor Wegener und Katſch. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes 5 
wurde die Vorlage, betreffend die Erſparnis vo 
Brennſtoffen und Beleuchtungsmittel 
nommen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 15 
11. Dezember inkraft tretende Bekanntmachu 
betreffend Anderung der Bekanntmachung 


treffend Beſchlagnahme von Schmiermitteln. 


Ausland. 


u 

Wien, 10. Dezember. Wie die „Be. 
meldet, ift die Unterfuchung gegen Dr. Fried fen 
Adler, der den Miniſterpräſidenten c 
Stuergh erſchoß, abgeſchloſſen und die Anklage ER 
reits fertiggeſtellt. Die Unterſuchung Des 
ſteszuſtandes Dr. Adlers wird fortgeſetzt. Er 
Verhandlung ſoll im Laufe des Monats Jan 
tattfinden. Be 
| eh 8. Dezember. Ein Sofpitatiäift, DET 
mit einer Anzahl deutſcher Verwundeter an 1515 
nach Vliſſingen fuhr, um dort engliſche m if 
dete abzuholen, mußte wegen Feuers im 
nach Dover zurückkehren. Die Verwundeten 
den auf ein anderes Schiff gebracht. — Aus 

7 


tet 
ren auch 120 Zivilinvaliden angeſchloſſen. 


dent der Standard Oil Co., geſtorben iſt. 


meldet, der 
daß 


di 
n kann. Zunächst ſoll dort nur „Kriegswurſt“ 


angefertigt werden. 
— 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 11. Dezember. (In der Getreideſchie⸗ 
bete Angelegenheit) ſind geſtern der verhaftete Di⸗ 
8 tor Sievert und der Prokuriſt Pfeffer gegen 
fete dung einer hohen Kaution auf freien Fuß ge⸗ 

t worden. Somit ſind alle in dieſer Angelegen⸗ 
felt verhafteten Perſonen bis auf eine aus der Un- 
erſuchungshaft entlaſſen worden. 

Danzig, 11. Dezember. (Mackenſens Antwort. 
Von der Leiter geſtürzt.) Auf den an General⸗ 
eld narſchall von Mackenſen geſandten Glückwunſch 
it folgendes Telegramm eingegangen: Für den 
immungsvollen Glückwunſch, den Sie mir im Nas 
Sr der Stadtverwaltung und der Bürgerſchaft 
len gigs 3 haben, danke ich allen Beteilig⸗ 
did herzlich. Möchten die Erwartungen, die an 
ie jüngsten Ereigniſſe auf dem rumänischen 
Fri platz gefnüpft werden, ſich erfüllen. Voll 
t Mackenſen. Von der Leiter geſtürzt 
Sonnabend Abend der 58jährige Zimmer⸗ 
Joh. Kriſchewski aus Ohra, Radauneſtr. 26, 
einer Arbeitsſtätte. Er ſich einen Schädel⸗ 
zu, deſſen Folgen er geſtern eu iſt. Der 
torbene hinterläßt eine Frau und 8 Kinder, 
denen 6 minderjährig ſind. 5 
Allenſtein, 9. Dezember. ( Todesurteil.) Das 
Oberkriegsgericht in Allenſtein verurteilte den Ar⸗ 
beiter Alexander Popow aus Mlawa wegen Mor⸗ 
es und Kriegsverrat zum Tode. f 

Landsberg (Marthe), 9. Dezember. (Aus einem 
Teekeſſel mit kochendem Waſſer trank) 
‚eines wenig älteren Bruders das fün 
tterchen einer Kriegerfrau. Das Ki 

rchtbaren Qualen. i 


Zuverſi 


ge Töch⸗ 
ſtarb unter 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Dezember 1916 


Friedensangebot unſeres Kaiſers. 
Wie eine frohe Botſchaft zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte brachte der Telegraph heute Nach⸗ 
mittag die Kunde, daß unſer Kaiſer im Einver⸗ 
ſtändnis mit den Regierungen der verbündeten 
Mächte ein Friedensangebot gemacht habe. Die 
Kunde verbreitete ſich ſchnell in unſerer Stadt, 
l freudig aufgenommen, wenn auch mit 
wenn, ob der Schritt Entgegenkommen finden 


Die vernichtende Niederlage des letzten gegen 
ans auf den Plan tretenden Kleinſtaates, des 
Königreichs Numänien, von deſſen Beitritt zum 
Verbande der Entente die Gegner ſo Großes erhofft 
atten, hat eine Lage geſchaffen, die dem Vierbund 
ermöglicht hat, der feindlichen Welt die Hand zum 
rieden hinzuſtrecken, ohne, nach dieſem Zeichen 
einer noch gewaltigen Stärke und Tatkraft, beſor⸗ 
gen zu müſſen, daß dies als Eingeſtändnis der 
Schwäche gedeutet werde. Ob England, auch bei 
Nachlaß früherer Forderungen des Reichskanzlers, 
auf das Angebot eingehen wird, iſt fraglich. Aber 
te Frucht wird der neueſte Schritt unſerer Diplo⸗ 
Matie haben, England, wenn es ablehnt, vor der 
t, insbeſondere vor Amerika, deſſen Macht 
erer als je in die Wagſchale fällt, in ſeiner 
wahren Geſtalt als den Friedensſtörer hinzuſtellen. 
er vor einer Verödung Europas nicht zurückſchreckt, 
um einen läſtigen Mitbewerb im Welthandel ab⸗ 
zuſchütteln. Der Schritt unſerer Diplomatie wird 
nicht verfehlen, die Stimmung in Amerika, die 
chon umzuſchlagen beginnt, noch weiterhin zu 
unſeren Gunſten zu beeinfluſſen und ſo dem Vier⸗ 
verband den Halt zu nehmen oder wenigſtens zu 
ſchwächen, der ihn allein noch zur Weiterführung des 
ampfes ermutigt. Wir aber werden, wenn durch 
die Schuld ımferer Feinde auch an dieſem dritten 
eihnachtsfeſte im Weltkriege noch das „Friede 
— Erden!“ nicht ertönt, mit tieferem Grimm die 
| chläge noch ſtärker führen bis zum ſiegreichen Ende! 


R. 
Nimz (Fuf. 
Ki Albrecht Halbroht (J 


( 
n. erhalten: Oberleutnant Hans Gollnick 
melednr. „20, Sohn bes Kontrollinipetiors G. in 


8 ntomsti (Feldart. 89), Sohn des Kaufmanns 


Sa S Hans 
Rier 5 Kano⸗ 
Ker Oskar Würtz aus Argenau; Oberlehrer 


Bromber 2 
zt 35), 
Jag. 
5 


en vom 9. Dezember gemeldet: Dem am 7. d. 
5. in Hoek van Holland aus England erwar⸗ 
en Transport deutſcher Militärinvaliden wa⸗ 


London, 12. Dezember. Die „Times“ meldet 
= Tarrytamn (Newyork) vom 5., daß John 
uchbold, der bekannte Finanzmann und Präſi⸗ 


Petersburg, 10. Dezember. „Nationaltidende“ 
Zar hat ſeine Zuſtimmung gegeben, 
ruſſiſche tuberkulöſe Kriegsgefangene aus 
utſchland nach Dänemark übergeführt werden. 
— Eine große ſtädtiſche Wurſtfabrik errichtet 
© Stadt Spandau auf ihrem Schlachthof. Die d 
emeindebehörden haben dazu 50 000 Mark be⸗ 
willigt und die Pläne genehmigt, ſodaß mit der 
Errichtung ſchon in nächſter Zeit begonnen wer⸗ 


ir Zureden Th. 


- | dert. 


pflicht der Gemeinen 


mehr auch auf die entſpr 
verbündeten Armeen erweitert worden. 


waltung.) Der 
wieſen worden. 


Provinz W 
Vormittag im 
Fpegt dem 8 5 Se 
oeriter eine Sitzung ab, an der d 
präsident Dr. Schilling⸗Marienwerder teilnahm. 
— (Garniſon⸗Jagdverein.) „Die zwei 
Treibiagden, welche der Verein in dem Jagdbezirk 
er illnoer Feldmark in den letzten zwei 
Wochen veranſtaltet hat, hatten — wie wir hören, 
aus Mangel an Jägern — ein weniger aänitiges 
Ergebnis als im Vorfahre. Bei dem erſten Treiben 
wurden 79 Halen, ae en 157 im Vorjahre, bei dem 
zweiten Treiben 34 He) 
zuſammen 111 im Vorfahre] zur Strecke gebracht. 
Kriegerverein Thorn.) Zu der 
Monatsverſammlung, die am Sonnabend ſtattfand, 
waren 20 Kameraden erſchienen. Der 1. Vorſitzer, 
Herr Stadtbaurat Kleefeld, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn und das Heer. Durch Tod ausgeſchieden find 
die Mitglieder Herren Naß und Riſtau, deren An⸗ 


eſtpreußen) hielt 
ee 


— 


denken durch Etheben von den Sitzen geehrt wurde. 
Die vom Deutſchen Kriegerbunde eingegangenen 


Ugterſtützungsgelder find an vier Witwen von 
Mitglied ern verteilt worden. Die Auszahlung der 
übrigen Unterſtützungen, als Weihnachtsbeſcherung 
für die Familien der zur Fahne einberufenen Kame⸗ 
raden, erfolgt am Mortag, 17. Dezember, ab 2 Uhr 
nachmittags in der Wohnung des Herrn Kabel. 
Brauerſtraße 1; es ſind bewilligt für die Frauen 
je 5 Mark, für jedes Kind unter 14 Jahren 3 Mark. 
Die Vereinsquittungsbücher ſind mitzubringen. Die 
Hauptverſammlung findet vorausſichtlich am Frei⸗ 
tag, 12. Januar, ſtatt. f $ 

Der altſtädtiſche en. Gemeinde⸗ 
kirchenrat) verſendet auch in dieſem Jahre 
300 Exemplare des „Vaterländiſchen So⸗ 
zialen Volkskalenders, Kriegsausgabe 
1917“ an ſeine im Felde ſtehenden Gemeindeglieder. 
Er kann von Angehörigen der letzteren außer in den 
Gottesdienſten auch in der Küſterei, Windſtraße 4, 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feiert am 13. Dezember das Reſtaurateur Guſtav 
Schmidtſche Ehepaar, Bromberger Straße 98, 
Kaffee „National“, - 

— horner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird die Poſſe „Kyritz⸗Pyritz“ 


wiederholt. 
neue Operette „Das Fräulein pom Amt“ von 
Gilbert in Szene, die von der geſamten Kritik als 
Meiſterwerk ihrer Gattung gerühmt wird. Freitag 
wird außer Abonnement das Luſtſpiel „Huſaren⸗ 


fieber“ gegeben zum beiten der Mannſchaften des 


Infanterfe⸗Regiments 61 und der angegliederten 
Truppenteile an der Front. Sonnabend wird zu 
ermäßigten Preiſen „Der Kaufmann von Venedig“ 
wiederholt, Sonntag nachmittags 3 Uhr zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zum zweitenmale „Der ges 
ſtiefelte Kater“. 5 
(Parietee im „Preußiſchen Hof“.) 
Die Vorſtellung am Sonntag, mit einem bunten 
Programm, das mit zwei Einaktern: „Soldaten⸗ 
liebe“ und „Ordnung iſt das halbe Leben“ ſchloß, 
war gut beſucht. Auch in dieſer Woche wird die 
Geſellſchaft Goldler wieder Militärvorſtellungen 
zum beſten einer Weihnachtsbeſcherung für die im 
Felde Stehenden veranſtalten. + ; 
— (Thorner Wohenmarft.) Der heutige 
Gemüſemarkt hatte — wohl, weil der Obſt⸗ und 
Fiſchmarkt nur mäßig beſtellt waren — einen ziem⸗ 
lich befriedigenden Geſchäftsgang aufzuweiſen, 
wenn auch noch viel Überftand blieb. Die Anregung, 


die Mahlzeiten aus der Kriegsſpeiſeanſtalt mit { 


einer in Waſſer gekochten Gemüſeſuppe — oder auch 
Brotſuppe — zu ſtrecken, ſcheint wenig Beachtung 
gefunden zu haben, ein Zeichen, daß der Notſtand 
in Thorn noch nicht ſehr groß ſein kann, wie denn 
auch die „Sninnſtuben“, die wohlgeheizten und be⸗ 
leuchteten Verſammlungsräume für Frauen, bis 
105 noch ſehr wenig benutzt worden find, ſodaß man 
chon an Wiederaufhebung der Einrichtung gedacht 


‚3 Wannen, am 
Markt, und kleine Fiſche fehlten, außer Plötzen, für 
die 70 Pf Die Hand⸗ 


Pferde von denen jedoch nur drei angekauft wur⸗ 


wegen unbefugter ber⸗ 
ſchreitung e e e werden die polniſchen 
Arbeiter Joſef Jankowski und Boleslaus Kreczmar 
mit 1 Monat Gefängnis beſtraft. — Wegen ver: 
botenen Radfahrens find der polniſche Ar⸗ 
beiter Karl Schwalm und der Postbote Ernſt Neu⸗ 
mann, beide aus Gurske, angeklagt. Neumann iſt 
inzwiſchen zum Militär eingezogen. Beide werden 
den ordentlichen Gerichten überwieſen. — Die pol⸗ 
niſchen Arbeiter Joſef Golembiemski und Wazlaw 
Marcinkomski aus Stewken ſind außerhalb ihres 
Polizeibezirks ohne Armbinde betroffen wor⸗ 
den. Das Urteil lautete auf 10 Mark Geldſtrafe 
eder 2 Tage Gefängnis. — Wegen desſelben Ver⸗ 
gehens erhält der polniſche Arbeiter Joſef Kaza⸗ 
komski aus Kuczwally 1 Woche Gefängnis. — Der 
Beſitzer Hermann S. aus Schillno it wegen 
Schnuggelbegünſtigung angeklagt. Der 


bruch und 


en alle Anteroffiztere und 
aller ple ft =” ne Slang ee 
gegen ſolche m iers⸗Seitengewehr iſt nun⸗ 
enden Dienſtgrade der 


— (Perſonalien von der Schulver⸗ 
Regierungs⸗ und Schulrat 
Schmidt iſt der Regierung in Marienwerder über⸗ 


— (Die Preisprüfungsſtelle für die 
am Montag 
in Danzig 
Vorſitze des Regierungspräſidenten 
egierungs⸗ 


aſen und 12 Kaninchen (gegen 


Donnerstag geht zum erſtenmale die 


begrüßt. 


Angeklagte beſtreitet dies energiſch. Da die U 
ſage des 
wird die 


— (Bon der eee Auf der Weichſel 
her 


iben, das, ahr. di 
ri ewährt. Die 
5 iffahrt wird dadu Der 
Waſſerſtand iſt in den letzten drei Tagen von 1,82 
auf 1,45 Meter zurückgegangen. 
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Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwartet werden) 

M. Die 25. Wiederkehr der bund Hochzeit 
und das 25jährige Beſtehen des Ehebundes iſt das⸗ 
ſelbe. Die „ſilberne“ Hochzeit, als das Jubiläum 

es 25jährigen Beſtehens des Ehebundes, wird da⸗ 
her am Tage der 25. Wiederkehr der „grünen“ 
Hochzeit gefeiert, alſo, wenn die Ehe am 25. De⸗ 
zember 1892 geſchloſſen war, am 25. Dezember 1917. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 8 x 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten: Angenannt 
5 Mark, Frau von Blücher⸗Oſtrowitt 20 Mark. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 12. Dezember. 
Haus und Tribünen ſind dicht beſetzt. 
Am Bundesratstiſche faſt ſämtliche Stoatsſekre⸗ 
täre und Miniſter der Bundesſtaaten. 
Präſident Dr. e eröffnet die Sitzung 
t dem Reichskanzler das 


Deutſchland und feine Verbündeten haben in 
dieſem Kampfe ihre unüberwindliche Kraft be⸗ 
wieſen. Die letzten Ereigniſſe beweiſen, daß auch 
eine weitere Fortdauer des Krieges ihre Wider⸗ 
ſtandskraft nicht zu brechen vermag. Zur Vertei⸗ 
digung ihres Daſeins und ihrer nationalen Ent⸗ 
wickelungsfreiheit haben die vier verbündeten 


Mächte zu den Waffen greifen müſſen. Getragen 


von den Bewußtſein ihrer Kraft, ſind fie bereit, 
den ihnen aufgezwungenen Kampf nötigenfalls 
bis zum äußerſten fortzuſetzen, qustei aber von 
dem Wunſche beſeelt, weiteres Blutvergießen zu 
verhüten, ſchlagen die vier verbündeten Mächte 
vor, alsbald in Friedensverhandlungen einzu⸗ 
treten. (Lebhafter Beifall.) 


Der Reichskanzler ſchloß: Wie die Antwort unſerer 
Feinde lauten wird, warten wir mit der Ruhe ab, 
die uns unſere Kraft und unſer reines Gewiſſen 
gibt. Lehnen die Feinde ab, dann wird bis in die 
letzte Hütte jedes deutſche Herz aufs neue auf⸗ 
flammen in heiligem Zorn gegen die Feinde, die um 
ihrer Vernichtungs⸗ und Eroberungsabſichten willen 
dem Menſchenmorden keinen Einhalt tun wollen. 
(Beifall.) In ſchickſalsſchwerer Stunde haben wir 
einen ſchicſalsſchweren Entſchluß gefaßt. Gott wird 
richten. Wir wollen furchtlos und aufrecht unſere 


Straße ziehen, zum Kampf entſchloſſen, zum Frieden 


bereit. (Beifall und Händeklatſchen. 
1 5 Dr. Spahn beantragt Vertagung des 
8 5 


Abg. Bajfermann (nationalliberal) wider⸗ 
ſpricht und findet im Haufe Unterjtügung. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Spahn 
angenommen. — Es tritt Vertagung ein. 

Die Anberaumung der nächſten Sitzung wird 
dem Präſidenten erlaſſen. : 

Beim Verlaſſen des Reichstages wurde der 
Reichskanzler von der vor dem Reichstag verſam⸗ 
melteg zahlreichen Menge außerordentlich erzl ich 

er Reichskanzler erwiderte auf die ihm 

dargebrachten Ovationen mit herzlichem Dank. 
Schluß 2% Uhr. 

EEE — 


Letzte Nachrichten. 


Vor der Kanzlerrede. 
Berlin, 12. Dezember. (Ohne Gewähr.) Wie 


die „B. 3. am Mittag“ meldet, war der heutige 
Vormittag noch völlig von Beſprechungen des 
Reichskanzlers und des Staatsſekretärs Zimmer⸗ 
mann mit politiſchen und parlamentariſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten ausgefüllt. Der Kanzler empfing die 
Vorſtände der Reichstagsparteien und die Vertreter 
der neutralen Staaten, während Staatsſekretär 
Zimmermann die Vertreter der Preſſe bei ſich ſah. 
Im Reichstage entwickelte ſich ſchon in den frühen 
Vormittagsſtunden reges Leben. Die Fraktionen 
traten mittags zuſammen, um von ihren Vorfitzern 
informiert zu werden und ſich darüber ſchlüſſig zu 
machen, ob im Anſchluß an die Kanzlerrede ſchon 
morgen oder erſt ſpäter die Debatte erfolgen ſoll. 
Vor dem Reichstagsgebäude hatten ſich zahlreiche 
Gruppen gebildet. Man verſuchte vergeblich, noch 
heute eine Eintrittskarte zu erhalten. RN, 


Staatsſekretär Helfferich 
über den vaterländiſchen Hilfsdienſt. 
Berlin, 12. Dezember. Der Staatsſekretär 
des Innern, Staatsminiſter Dr. Helfferich, hielt 
heute vor den Gewerkſchaften eine Rede, in der er 
ausführte, daß der vaterländiſche Hilfsdienſt nur 
dann das Höchſtmaß von Wirkung haben werde, 
wenn die überzeugte und freiwillige Mitwirkung 


des ganzen Volkes in allen ſeinen Schichten und 


Kreiſen gewonnen werde. In den von dem Geſetze 
vorgejehenen Organen würden die Vertreter der 
Arbeitnehmer zuſammen mit Vertretern der Arbeit⸗ 
geber und der Behörden die Arbeit der Durch⸗ 
führung zu verrichten haben. Dieſe Gemeinſchafts⸗ 
arbeit werde das gegenſeitige Verſtändnis für die 
Anſchauungen, Wünſche und Bedürfniſſe des anderen 
Teils decken und damit dem gegenſeitigen Vertrauen 
die Wege ebnen. Dieſelbe Kraft, die uns Sieg 
und Frieden bringen muß, dieſelbe Kraft ſoll uns 
im Frieden helfen, die Wunden des Krieges zu 
heilen, ſeine Trümmer wieder aufzubauen und die 
unſchätzbaren ſittlichen und wirtſchaftlichen Kräfte 
unjeres Volkes einem neuen Aufſtieg zuzuführen. 
Sturmſzene in der franzöſiſchen Kammer. 
Paris, 11. Dezember. Meldung der „Agence 
Havas“. Bei Beginn der heutigen Kammerſitzung 
verurſachte der ſozialiſtiſche Abgeordnete Brizon 
einen heftigen Zwiſchenfall, indem er bei Bes 
ſprechung der Vorlage über die vorläufigen Kredite 
heftig gegen die Verlängerung des hölliſchen Krieges 
proteſtierte, deſſen einziges Ergebnis ſei, Millionen 
von Toten und Hunderte von Milliarden in den 
Abgrund zu ſchleudern. Brizon rief: „Nieder mit 
dem Krieg, der noch 20 oder 30 Jahre dauern kann!“ 
Nachdem er vom Präſidenten zur Ordnung gerufen 
wurde, verſuchte er in feiner Rede fortzufahren. 
Ein Abgeordneter erhielt für eine Beleidigung 
Brizons von dieſem ein Waſſerglas an den Kopf ges 
worfen, worauf der Präſident unter unbeſchreib⸗ 
lichem Tumult die Sitzung für 15 Minuten unter⸗ 
brach. Zur Rechtfertigung ſeines Verhaltens er⸗ 
Härte Brizon, keine Ausſchreitung gegen die Ver⸗ 
ſammlung begangen zu haben. Er habe ſeinem Be⸗ 
leidiger ein Glas ins Geſicht geſchleudert, und er ge⸗ 
ſtehe, wenn er einen Revolver gehabt hätte 
Der Tumult machte Brizon das Weiterſprechen un⸗ 
möglich. Die Kammer beſchloß die zeitweilige 
Ausſchließung Brizons, worauf die Sitzung von 
neuem auf 20 Minuten unterbrochen wurde. Bei 
Wiederbeginn der Verhandlung hatte Brizon den 
Saal verlaſſen. un 
Engliſche Verluſtliſte. 
London, 11. Dezember. Die Verluſtliſte ent, 
hält die Namen von 83 Offizieren und 1160 Mann. 
Die Admiralität veröffentlicht eine Berluftlifte der 
Marine⸗Diviſion mit 350 Namen. 4 
Die Kriegsopfer des engliſchen Hochadels. b 
London, 11. Dezember. Nach dem eben er 
ſchienenen engliſchen Adels⸗Kalender „Dod's Pee⸗ 
tags“ find 12 649 Mitglieder des Hochadels gefallen. 


Kanadas Beteiligung am Kriege. 

London, 11. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Toronto vom 6. Dezember, daß die Veröffent⸗ 
lichung der bisherigen kanadiſchen Verluſte großen 
Eindruck gemacht habe. Die Sejamtverlufte bes 
tragen 65 000 Mann, wovon 15733 gefallen ader 
geſtorben ſind. Der Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt, die Zahl ſpreche für die Einführung der 
Dienſtpflicht, doch habe ſich keiner der politiſchen 
Führer und nur wenige der führenden Blätter für 
deren Einführung eingeſetzt. Die Bildung einer 
Koalitionsregierung wurde noch weniger unterſtützt 
als die Dienſtpflichteinführung. Die Rekrutenzahl 
müſſe erhöht werden. Im November hätten ſich 
5374 Mann zum Dienſt gemeldet, und bisher hätten 
im ganzen 377 205 Mann Dienſt genommen. Die 
Rekrutierung zeigt eine auſſteigende Tendenz. 


Verſenkte Dampfer. 

London, 12. Dezember. Llonds meldet: Der 
griechiſche Dampfer „Grigorios Anghelatos“ wurde 
verſenkt. Der engliſche Dampfer „St. Athalvyn“ 
iſt auf eine Mine gelaufen und untergegangen. 
Die Mannſchaft wurde gerettet. 


Berliner Börſe. 

Mit beſonderer Spannung warten die Börſenkreſſe auf die 
Ausführungen des Reichskanzlers im Reichstage. Von Untere 
nehmungsluſt war daher, wie an den Vorlagen. nichts zu 
ſpüren. Die Geſchäftsſtile bei kleinen Schwankungen war 
auf allen Marttgebieien vorherrſchend. Aus dieſer hoben 
ſich fediglih wieder Schiffahrlsaktien bei einigen Umſätzen 
und anziehenden Kurſen ab. Am Ablage⸗Markt hielt das 
Intereſſe für 3⸗ und 3 ½.⸗prozentige Anleihen an. 


Amſterd am 11. Dezember. Scheck auf Berlin 89,16, 
Wien 24.771 Schweiz 50,00, Kopenhagen 67,00, Stockholm 
71.80, Newport 244,50, London 11.67, Paris 42.02]. Sl⸗ 
werte ſowie amerikaniſche Werte gedrückt, Steels feſt. 


— 


r —:.r.. ... — 
Amſterdam. 11. Dezember Rüböl loko 77'|,, per Januar 
—. Leinäf loko 620, ver Januar 63'|,, per Februar 64˙/8, ver 
März 6510, per Febr.⸗März 66. — SantosKaffee per De⸗ 
zember 58. 

Sr — —— 

Notſerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 

Für telegraphiſche a. 11. Dezember] a. 9. De zember 


Auszahlungen: | Gelb | Brief | Geld Brief 
Newyork (1 Dollar) 5.77 15,79 5.71 5.79 
Holland (100 Fl.) 238°’, | 23911, | 238 1640 
Dänemark (100 Kronen) 164 164 164 164˙⁰ 
Schweden (100 Kronen) 171˙ 107 1719, | 1721, 
Norwegen (100 Kronen) 167° 41 167], J 167 162% 
Schweiz (100 Francs) 116°. | 117 80 117, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 63.95 64.05] 63,95 64,08 
Bulgarien (100 Leva) 791% 80% 791,1 80, 


en 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 752 mm. 

Waſſerſtand der Weichſel: 1.45 Meter. 

Lufttemperatur: — 1 Grad Celſius. ; 

Better: Trocken. Wind: Südoſten. FREE 

> höchſte Temperatur: 


Vom 11. morgens bis 12, morgens 
Grad Celſius. 


3 Grad Celſius, niedrigſte — 1 


Wetter anſage. 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 225 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 13. Dezember, 
Neblig, teils aufheiternd, ſtellenweiſe Niederſchläge, Temperatm 

wenig geändert. 
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für däglichen Bedarfsartikel 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und 
Kranzſpenden beim Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Gat⸗ 
ten ſage ich im Namen der 
Hinterbliebenen innigſten 
Dank. y 


Christine Krause. 3 


Einſchränkung des 
Kartoffelverbrauchs. 


Von heute ab dürfen auf den 
Kopf und für die Woche in 
jedem Haushalt höchſtens 5 Pfd. 
Kartoffeln verbraucht werden. 
Dieſe Menge wird auch bei der 
Verrechnung der Kartoffelbeſtände 
vom 11. Dezember 1916 zugrunde 
gelegt werden. 

Nähere Beſtimmungen ergehen 
in den nächſten Tagen. 

Thorn den 12. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 15. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden wir 
Kirchhofſtraße 75 Nachlaßſachen, 
darunter Schränke und Frauen⸗ 
kleider, meiſtbietend verſteigern 
laſſen. 

Thorn den 9. Dezember 1916. 

Die Armen⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend den 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden Wein⸗ 
bergſtraße 16 Nachlaßſachen, da⸗ 


runter guterhaltene Betten, meiſt⸗ — 


bietend verſteigert werden. 
Thorn den 9. Dezember 1916. 
Die Armen⸗Verwaltung. 


Gollub. 


Habe mich in Gollub als 


Arzt 


niedergelaſſen. 


Meine Wohnung iſt vorläufig am 


Markt, bei Frau Porr. 


Rieck, Malt. Alz. 


Geſucht ſofort 


ſchteibgewandte Dame 


oder 


Tichtwehrpflichtiger Herr 


von der Verſorgungsabieilung des 
Erſatz⸗Balaillons Inf.⸗Regts. Nr. 21 
in Thorn⸗Rudak (Neue Inf. ⸗Kaſerne). 
Schriftliche Bewerbungen nebſt Ab⸗ 
ſchriften etwaiger Zeugniſſe über bis⸗ 
herige berufliche Tätigkeit erbeten. 


Soeben aus Berlin zurückge⸗ 
kehrt, empfehle mich zum An⸗ 
fertigen von neuen 


damen: und Kinderhüten, 

ſowie Umarbeiten und Garnieren 

von alten Hüten. Beſtellungen 

werden ſchnellſtens, billig und 

ſauber ausgeführt. 5 
Helene Biernacki, 

Putzmacherin, Jakobſtr. 13, 1 Tr. 
Wer gründlichen 


Geigenunterricht 


wünſcht, erbitte ſich meinen Beſuch. 
Gefl. Anträge unter W. 2272 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Violin⸗Unterricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen großen Poſſen 


SIDDENIDÜLTEl 


verſchledene Sorten, hat ſofort abzugeben. 
Isidor Siemon, 

—.—:— Aliſtädtiſcher Markt. 

Achtung! 


m 
Bürgergarten 
ſind billig 


Weihnachts⸗Zünme 


zu haben. 


Nedegewandte Perſonen 
jeden Standes finden durch Beſuch von 
Privatkundſchaft großen dauernden 


Verdienſt 


(Ent⸗ 
gegennahme der Beſtellungen), da Ver⸗ 
ſand ab Fabrik. Koſtenloſe Auskunft 


adolf Schähfer, 


Rhein.⸗chem. Induſtrie. 2 
Ludwigshafen a. Rhein. 


Baulathmann, erile Hat, 


ſucht ſelbſtändige Stellung mit Gewinn⸗ 
beteiligung in einem gutbeſchäftigten 
Baugeſchäft. 

Angebote unter V. 2271 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 jähr ger. träjtiger, 


u „ünger Mann 
on ſofo t in grö 
81 fereibeeieh, elle in größerem 
Angebote unter S. 2 i 4 
ben des Pee, pie die 


Achtung! 


Weihnachten in Bethel. 


Noch immer breitet der große Krieg ſeine dunklen Schatten über die Erde 


aber ſagt: Die Liebe iſt die allerſtärkſte Macht. Sie wird den Sieg behalten. 

Die ſieghafte Macht der Liebe ſoll zu Weihnachten auch in Bethel wieder 
ſichtbar werden. Darum bitten wir: Helft uns, den faſt 3500 Kranken, 
Kindern und Heimatloſen, die hier geſammelt ſind, ein wenig Sonnenſchein 
zu bringen! Vergeßt auch unſere verwundeten Krieger nicht! Faſt 12 000 
von ihnen find bisher ſchon in Bethel eingekehrt; und wir rechnen darauf, 


daß etwa 1800 unſere Weihnachtsgäſte ſein werden. Für alle hoffen wir 


auf eine kleine Gabe. Je ſchwerer die Zeit, umſo mehr Hilfe haben wir 
nötig. Alles iſt willkommen: Kleidungsſtücke und Zigarren, Bilder und 
Bücher für die Großen, Spielſachen für die Kleinen oder Geld, um das 


zu kaufen, was Kleine und Große am meiſten erfreut. Je eher es geſchickt „Englands Hungerkrieg 3 


wird, um ſo dankbarer ſind wir. 
Mit herzlichem Weihnachtsgruß 
an alle Freunde von Bethel 
F. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
Bethel bei Bielefeld, im November 1916. 


önigl. preuß. 
Die Loſe zur 1. Klaſſe 9. (23 .) Lotterie 


bleiben den bisherigen Spielern 


bis zum 18. Dezember, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 

Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein. empfiehlt es 
lich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. - e 


Für neu hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in /́, ½, Ya und ½⸗Abſchnitten zu 40, 20, 10 
und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
8 Fernſprecher 842. 


Ar 
— 


Geſchäftsverlegung. 


Mein Geſchäft und Werkſtatt befindet ſich jetzt Araber⸗ 
ſtraße 4. Fernruf nicht mehr 414, ſondern 188. 


Bitte mir das bis dahin geſchenkte Vertrauen auch ferner⸗ 
hin bezeugen zu wollen. 


Fr. Strehlau, 
Bauklempnerei und Inſtallationsgeſchäft. 


Neu eingetroffen ein großer Poſten 


n Schaukelpierde !! 


in Holz, Plüſch⸗ und Fellbezug, verſchiedene Größen 
und ſortierte Farben, bei 


Fernruf 51 Gustav Heyer, Thorn. Brelteſtr. 6. 


Spielwaren und Chriftb N 

Spielwaren und Chriſtbaumſchmu 

in großer Auswahl und billigen Preiſen. 

Minna Janke, Melitta: 96. 

militärfrei, tüchtiger Korreſpondent, 

Kau mann bilanzſicherer Buchhalter, umſichtiger 
> > e Disponent der Nahrüngsmittel⸗ landw. 

Maſchinen⸗, Sämereien⸗, Getreide⸗ und Futtermittelbranche, mit 

reichen Kenntniſſen und Erfahrungen in noch weiteren Erwerbs⸗ und 

Fabrikationszweigen, juriſtiſch tüchtig vorgebildet, ſucht paſſendes 


Dauerengagement für leitende Stellung in Weſt⸗ u. Oſtpreußen, ev. Poſen. 
Gefl. Angebote unter @ 2266 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


| | Zimmergeſellen 


Sticker in Fiſcherſtratze 17. 
Gebild. epangl. Hausdame, REN 
Erich Jerusalem, Bnugefhäft, 


Witwe, 34 Jahre alt, wirtſchaftl. u. häus⸗ 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 


lich, muſik., ſucht ab 1. 1. 17. eventl. etwas 
ſpäter Stell. in frauenloſ. Haushalt. auch 

Maurer und 
Arbeiter 


zu Kindern. Zuſchriften unter F. 2256 
bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
6. Soppart, Bnnneihäft, 


Be 


Verkäuferin, 


4˙% Jahre im Drogen⸗ u. Kolonialwaren⸗ 


1 Sinmerplle, 
15 Jlunergeſelle, 
1 Paaborbeiter, 


geſchäft tätig geweſen, ſucht zum 1. Januar 
bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


1917 Stellung. Angebote unter 11 
M. Bartel. 


2273 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Zu melden bei Polier Kruplewski, 


Munitionsbaradenlager. Schießplatz. 


— ——— — — 


aharbe AkkordFhuber 


ftellen bei hohem Lohn ſofort für dauernd ö ſtellt ſofort ein 


Shouranel g lone, G. Soppart, gangeſchäft, 


Fiſcherſtraße 59. 
Baugeſchäft. 


Simmerlente 


J. F. Tober, 
Tiſchlermeiſter, Thorn. 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort 


Fiſchlerſehriimge Si is" Koft⸗ 
M.Bartel, Baugeſchäft, 


geld, ſowie 1 Lauf⸗ 
Tiſchlergeſellen 


burſchen ſtellt ſofort ein 
bei höherem Lohn für Garniſon⸗Arbeiten 


M. Mondry. Gerechteſtraße 29. 
Einen älteren, zuverläſſigen 


Ku 


ſtellt ein 


925 A. Mondry- Gerechteſtraße 29. E. Gude, Chorn⸗Mocker.! 


Klaſſenlotterie 


Dentſche Reden in der Kriegszeit. 


i Die Reihe der im Winter 1916/1917 beabſichtigten Vortrã f 
aus; und Haß, Leid und Tod regieren ſcheinbar in der Welt. Weihnachten ginnt am 9 ; 5 e 


Mittwoch den 13. Dezember 1916, abends 8 ¼ Uhr, 
im neuen Saale des Viktoriaparkes. g 


Oeffentlicher Vortrag 


des Feſtungsgarniſonpfarrers Beckherrn 
über 


Eine deutſche Kraftprobe“. 


Jedermann iſt eingeladen. 
Eintritt frei, abgeſehen von den vorbehaltenen Sitzplätzen. Karten 
für dieſe ſind im Vorverkauf bei Walter Lambeck. Buchhandlung, 
Eliſabethſtr. 20, Justus Wallis. Buchhandlung, Breiteſtr. 34, für 
Mk. 0,65, an der Abendkaſſe für Mk. 0,75 zu Haben. 
Ein Aeberſchuß iſt für die Kriegswohlfahrtspflege beſtimmt. 


Brosius, 


= Aerein fük Bunt und Aunflgewerke, >: 


Hasse, 


Freiherr von Gregory, 


Generalleutnant. Oberbürgermeiſter. Generalmajor. 
Kleemann, Juſtizrat Trommer, 
Landrat. Stadtverordnetenvorſteher. 


++ 
= 


Mittwoch den 13. Dezember, 8 Uhr abends, 
im großen Saale des Artushofes: 


2. Vortrag 


s-Abend, 


Konſervator Dr. Secker- Danzig: 


„Neuzeitliche probleme 


der bildenden Kunſt“, 


(2. Teil) 


mit beſonderer Berückſichtigung in der Provinz Weſtpreußen befindlicher 55 


Kunſtwerke, erläutert durch 
Mitglieder frei, ihre Familienangehörigen und Militär 1 Mk., 


Nichtmitglieder 1,50 Mk., Schüler 0,50 Mk. — 


Vorverkauf bei 


Herrn J. Wallis, 
der Kaſſe. ? 


Zum fofortigen Antritt ſuchen wir mehrere 


tüchtige, unbeſcholtene, nüchterne, geſunde 
Männer als 


Wächter 


Meldungen vormittags von 10—12 und 
nachmittags von 6—8 Uhr. 


„2 | Anfpehtion det Paſenet 12 J. 


ahlfeßgeſellchaft m. b. J., 


Thorn. Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860. 
Ein ordentlicher 


Mehl⸗Fablet 


wird von ſofort geſucht. 


Dampfmühle Oſtichau. 


Kräft. Arbeiter 


und 


Arbeiterinnen 


für Straßenbahnbau ſofort geſucht. 
Zu melden Coppernikusſtraße 45, zwi⸗ 
ſchen 5—7 Uhr. 


GElektrizitätswerke. 


Erd - Arbeiter 
Arbeiterinnen 


werden bei gutem Lohne bei den Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten, Fort Dohna eingeſtellt. 


Fr. Strehlau. 


Einen Nrbeitshurien 
und Lehrlinge 


ftellt ein Hugo Scholz, 


Inſtallateur und Klempnermeiſter, 
Mellienſtraße 74. 


Suche zum Antritt per 1 Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 


Paul Tarrey, 


Eiſenhandlung. 


Jütlerin 


ſtellt ſofort für dauernd ein 


Wäſcherei „Frauenlob“, 


Friedrichſtraße 7. 
Aufwärterin 


von 1—3 Uhr ſofort geſucht. 5 
Coppernikusſtraße 9, 2. 
Meldungen von 12 3 Uhr. 


Aufwartefrau 
von ſofort geſucht. 
Przybill, profi. Denliſt, Breiteſtr. 6. 


Kllüfliges Schulmädchen 


auf ein bis zwei Stunden täglich für 
leichte Hausarbeit geſucht. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eintrittskarten im 
Breiteſtraße 34, und abends an 


n ; N 5 
2 
Hindenburg⸗ 
Gedeukl⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler. Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
9 und 
Als neueſte Prägung: 


Mackensen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenſiraße 1. Ecke Wilhelmsplatz, > 


Fernſprecher 842. 


Axbeiterfrauen 


oder Mädchen 


für Hofarbeit ſtellen ſofort ein 


Max Hirsch & Krause. 


Maſchinenfabrik. 


— 


e eech 0) 


1 Wiöhl, | Zimmer, 5 
2 öbl. BÜMMEL men, 1s Mk. u 
25 Mk. 8 


mieten, 18 Mk. u. 
3 gut möbl. Zimmer, 1. Eig. 


Schloßſtraße 14, 3. 
bald oder ſpäter zu vermieten. 

Eduard Kohnert. 
Gu möbl. Wohn: u. Schlafzimmer, 
mit auch ohne Penſ., zu verm. Zu 

erfr Urbanski, Wilhelmsplatz 6, 3. 
Gu möbl. Zimmer vom 1. 12. zu 

verm. Aitſtädt. Markt 12, 1. 
Mob. Zim. für vorübergeh. ſich hier 
aufhalt. Perſ. z. v. Seglerſtr. 4, 3. 


Möblierte Wohnung 
in der Brombergerſtr., 3 Zimmer, Küche, 


Bad zu alleiniger Benutz, zu vermieten 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ein lonniöes, oulmöbl. Zimmer 


von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Brombergerſtraße 72, ptr., links. 


& Notnungsgriude J 
Geſucht vom 1. 1. 17 ab 


Wohnung, 


entweder möbliert aus 3 Zimmern oder 
unmöbliert aus 4 oder 5 Zimmern mit 
Küche, Bad, Waſchlüche, elektr. Licht. Gas, 
elwünſcht. Zentralheizung, bevorzugt Brom⸗ 
berger Vörſtadt. Angebote mit Preis⸗ 
angabe erbeten an - 

Becker in Saalfeld Dfipr. 


2 3-Aimmeruohnung, 


möglichſt mit Garten, Mocker oder deſſen 
Nähe, von ſofort geſucht. 

Angebote unter P. 2265 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e ee 


Viktoria 
Theater. 


Annnerstanden Il. d. Mis 
Und folgende Fage, 


Täglich abends 8 Uhr, 
im Spiegelſaale: 


Heitere 
Künſtler⸗ 
Vorträge 


unter Mitwirkung ſämtlicher 


Kunſtkräfte. 


Nur 


Finster nom Welten 
Jede Nummer 
ein Schlager. 

Eintritt 59 Pig. 


Jeden Soun⸗ und Feiertag: 


große Vorſtellungen 


im großen Saal. 


anne er 
Dienstag den 12. Dezember, 8 Ahr 
Kuyritz⸗Pyritz. 


Donnerstag, 14. Dezember, 8 Ahr 


l Zum 1. male. 
Das Fräulein vom Amt. 
Operette in 3 Akten von Gilbert. 
Freitag den 15. Dezember, 8 Ahr 


Außer Abonnement! 
Wohltätigkeitsvorſtellung! 


Busarenfieber. 
Sonnabend, 16. Dezember, 8 Ahr 
Zu ermäßigten Preiien | 

D 


er Kaufmann von Venedig, 


mm 


GWerechteſtraße 3. 
Von heute ab: 


on 


935 Epiſode aus dem Wien⸗ 
Berliner Leben im Kriegsjahre 
1914ʃ15 in 3. Akten von Karl 
Julius Wilhelm. 
Frau Anna Müller- hinke, 
als Lindenwirtin, 8 
Albert Panlig — Mama und 
Papa Hinterhüber — Theres 
Loöra vom Karl⸗Theater Wien, 
Leopold Strasmeyer vom Bür⸗ 
ger⸗Theater Wien uſw. 


Möbius. 


Drama in 3 Akten. 
Perſonen: Franz Mollenar, 
Luiſe Höflich und Lothar 
Körner. 


Neueste Kriegswoche. 
Von Freitag ab: „Sluard 
Webs“ und „Beiſepungs⸗ 
feierlichkeiten des Kaiſers 
9 Frauz Joſeph “. 


Sei möh. Jun 


in gutem “Haufe, volle bezw. 


L. 
halb 


2 
7 


* 


e 


Penſion erwünſcht, von Herrn geſter n x 
u 


Ausführl. Preisangebot erb unte 


2267 an die Geſchäftsſt der ee 


Eine alte, anſpruchsloſe Dame ſuch 


Süden 2 it voller Be 
Aale es Zimmer ftigung v fogleld 


oder 1. Januar 1917. Einfache 
mannskoſt. Angebote unter O. 
an die Geſchäfts elle dieſer Zeitung. 


Wer bar Geld braucht, 


bis 6 ©, ſchreibe ſofort an 


2239 


R Liedikes 8—9. 


Danzig, Paradiesga e 


Verloren um 


Sonntag, abends kurz vor 8 unten 


Damenpelzkragen (Stunts) 
firaße— Artushof. Abzugeben geſche . 
lohnung Mellienſtr. 20, Ergel 


Täglicher Kalender. 


= 
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Hierzu zweiles Blat. 


TEE — TEE TEE 


Der geldzug in Rumänien. 
Die 123. Kriegswoche. 
Von einem inaktiven Offizier. 

In ganz Deutſchland läuteten am Donners⸗ 
tag die Kirchenglocken den Sieg ein, und auf 
Befehl des Kaiſers wurde „Viktoria“ geſchoſſen. 

icht uns nur klangen Kirchenglocken und Ka⸗ 
nonenſchläge, auch jenſeits unſerer Grenzen 
hallten die ehernen Klänge über Berg und 
al, bis an die Grenzen der Weltmeere, und 
ammerten mit wuchtigen Schlägen unſeren 
einden, die vor den ernſten Predigten des 
Weltgeſchehens ſich die Ohren dem Dulder 
Odyſſeus gleich verſtopften, die Kunde von dem 
gewaltigem Siege deutſcher Waffen ins Ge⸗ 
hirn. Ein Erfolg iſt mit der Beſetzung Buka⸗ 
reſts errungen, der an Bedeutung nur weni: 
gen anderen dieſes Weltkrieges nachſteht. Der 
Beſitz der Stadt an ſich, ſelbſt wenn man ſie 
als Feſtung einſchätzt, bedeutet wenig; aber 
als Hauptſtadt gewertet, iſt ſie von unend⸗ 
lichem moraliſchem Gewichte. Dort wurde der 
ſchnöde Treubruch geplant und ausgeführt, 
dort mahnten unſere Geſandten vergeblich, 
dort hoffte man, durch einen Stoß ins Herz 
Oſterreichs den Krieg einer raſchen, der En⸗ 
tente günſtigen Entſcheidung zuzuführen, und 
ort rückten nach kaum 3 Kriegsmonaten nun 
unſere Truppen als Sieger ein und breiteten 
em Siegerwahn Rumäniens ein jähes Ende. 
Die Beſetzung Bukareſts bedeutet, daß mehr 
als ½ des Königreichs mit allen Hilfsmitteln 
und Vorräten ſich heute in unſerer Hand be⸗ 
finden, bedeutet den Niederbruch der Aus⸗ 
hungerungspolitik Englands, den Zuſammen⸗ 
bruch einer der letzten Hoffnungen der En⸗ 
tente. Denn auf rumäniſchem Boden ſollte, 
ſo jubelten bei der Kriegserklärung die briti⸗ 
ſche und franzöſiſche Preſſe, der große Krieg 
mit dem Siege der Entente beendet werden. 
And hätte die Einnahme Bukareſts für uns 
keinen anderen Wert, als jene auf die Täu⸗ 
ſchung der Bevölkerung unſerer Feinde und 
der neutralen Mächte berechnete Illusionen 
zu zerſtören, daß die rumäniſche Armee den 
endgiltigen Ausſchlag in dem großen Völker⸗ 
ringen geben würde, ſo wäre es des Gewinnes 
on genug. San ee r 

In vier getrennten Kolonnen drangen 
nach dem genialen Plane Hindenburgs und 
einer Mitarbeiter und Helfer die verbündeten 

ruppen gegen Bukareſt vor. Im Norden er: 
zwang General Morgen durch den Törzburger 
Paß den Eintritt in die rumäniſche Ebene, 
üdlich des Noten Turm⸗Paſſes drangen die 
Kräfte des bayeriſchen Generalleutnants Krafft 
don Delmenfingen gegen den Tapolugu⸗Ab⸗ 
ſchnitt vor und nahmen Piteſti, von Crajova 
er ging die Gruppe des Generalleutnants 
ühne gegen den Dammonicu und den Arge⸗ 
ul vor und gewann weſtlich und nordweſtlich 
— . — . —— 


Mit unſeren Feldgrauen nach 
dem Suez. 
— (Nachdruck verboten.) 


Durch die Salzwüfſte. 
Anſer auf der Fahrt an die Suezfront befind⸗ 
licher Kriegsberichterſtatter im kaiſerlich osma⸗ 
niſchen Hauptquartier, Herr Paul Schweder, 
chreibt uns: 
Der Bagdadbahnzug, dem unſer von Konſtanti⸗ 
Nopel kommender Transport in Konia angehängt 
wurde, zeigt ein eigenartiges Geſicht. Die deutſchen 
Zeldgrauen verſchwinden fait hinter den vielen 
ürkiſchen Soldaten, die von jetzt ab mit uns reifen, 
ze einen nach dem Kaukaſus, die anderen nach der 
rakfront, und eine dritte Gruppe, die mit uns dem 
uez zuſtrebt. Die „Meſopotamier“ führen Krupp⸗ 
ii Feldgeſchütze mit ſich, die auf offenen Güter 
agen verladen find. Auf und neben den Kanonen 
igen die braven, ſonnenverbrannten Geſtalten, die 
on unter Liman von Sanders auf Gallipoli und 
an den Darddnellen mitgefochten haben, und die 
dun abermals gegen die Engländer losgehen wer⸗ 
en, weit, weit im fernen Oſten ihrer Heimat, in 
ſeltſamen Lande zwiſchen Euphrat und Tigris. 
Die für den Kaukaſus beſtimmten Leute haben 
5 ſich, wie unſere Feldgrauen, in geſchloſſenen 
trat rwagen bequem gemacht, da es in den Nächten 
0 der gewaltigen Tagestemperaturen empfind⸗ 
Era zu ſein pflegt und die Re’fe ja Wochen 
uc in Anſpruch nimmt. Die Wagen tragen 
weſe ch die Aufſchrift: „Chef des Feldeiſenbahn⸗ 
3 us Brüſſel“. Der Himmel mag wiſſen, wie fie 
* endloſen Weg von der luſtjgen Stadt weiland 
8 I. bis hierher ins Morgenland zurück⸗ 
85 haben, und wie ſie insbeſondere über das 
aue Marmarameer gelangt ſind. Aber ſie ſind 
Be. verſtärken in willkommener Weiſe den 
u genpark der Bagdadbahn, die jetzt bald den 
nittelbaren Verkehr von Konſtantinopel mit der 


es 


Die Preſſe. 


‚(Zweites Blatt.) 


von Bukareſt Raum, und im Süden erkämpfte 
ſich die Donauarmee nach ihrem Donauüber⸗ 
gange bei Sviſtow das linke Afer des unteren 
Argeſul und drang in Bukareſt ein. Vergeblich 
waren alle Anſtrengungen der Rumänen und 
Ruſſen, in hartnäckigem Widerſtande, oder mit 
verzweifelten Angriffen das Vordringen der 
verbündeten Heere aufzuhalten. Vergebens 
verſuchte der franzöſiſche General Berthelot das 
Beiſpiel der Marneſchlacht am Argeſul zu 
wiederholen, vergebens ſtürmten ſtarke ruſſiſch⸗ 
rumäniſche Stoßtruppen gegen den rechten 
Flügel der deutſchen Front an, um ihn zu 
werfen und die deutſchen Linien aufzurollen. 
Dank der genialen Strategie Hindenburgs, 
das Unternehmen unſerer Feinde blieb erfolg⸗ 
los. 


Mit Jubel von der Bevölkerung empfan⸗ 
gen und mit Blumen überſchüttet, nicht als 
gefürchtete Sieger ſondern als gefeierte Freunde 
und Befreier zogen unſere wackeren Truppen 
in der rumäniſchen Hauptſtadt ein, und man 
darf annehmen, daß der Verlauf des Feldzuges 
die Scharen der den Mittelmächten von jeher 
freundlich geſinnten Rumänen, die Treuen 
Peter Carps und Marghilomans, noch wei⸗ 
ter verſtärkt hat. Dieſer Amſtand müßte auch 
von politiſcher Bedeutung werden, und des⸗ 
halb ſei er hier nur kurz erwähnt. Im Lager 
unſerer Feinde aber herrſcht Beſtürzung, herrſcht 
Panik. Der Wiederhall der Kanonenſchläge 
von Bukareſt warf das Kabinett Asquith' zu 
Boden und läßt den Engländern den ehrgeizi⸗ 
gen, radikalen Streber Lloyd George, ähnlich 
wie Cambetta einſt den Franzoſen, als letzter 
Helfer in höchſter Not erſcheinen. Und auch 
um Briand kriſelt es bedenklich. In Griechen⸗ 
land dagegen wirkten unſere Siege reinigend, 
ſtärkend und befruchtend wie ein Gewitterre⸗ 
gen im Hochſommer. Und ſchon munkelt die 
Ententepreſſe, daß bald auch Griechenland ſich 
ſeiner anmaßenden Beſchützer in Saloniki ent⸗ 
ledigen könnte. Warten wir ab, zu welchen 
Schlüſſen man in Athen kommen wird, und 
hoffen wir, daß auch Griechenland bald die 
Stunde der Erlöſung ſchlagen wird! 
Inzwiſchen werden unſere Truppen in Ru⸗ 
mänien gute Arbeit verrichten. Noch ſtehen in 
der ſüdweſtlichen Walachei rumäniſche Kräfte 
und nordöſtlich des von uns beſetzten Sinaia. 
ſtärkere ruſſiſche Kontingente. Sie werden nun⸗ 
mehr ihrem Schickſale ſchwerlich entgehen. Und 
dann heißt es für unſere Braven: Weiter vor⸗ 
wärts im Siege! Kürzer und kürzer iſt un⸗ 
ſere Front geworden, dichter und enger drän⸗ 
gen ſich unſere Heereskörper zuſammen. 


21 
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— . — —.—..—ͥ — — 
Stadt der Märchen aus tauſend und einer Nacht 
wird aufnehmen können. Nur auf den Höhen des 
Taurus⸗ und des Amanus⸗Gebirges bleibt noch ein 
Stück zu bauen übrig, und dann N 

Während wir Zukunftsträumen nachhängen und 
ein luſtiger Berliner in der Wagenecke ſeine Witze 
über die Pluderhoſen der türkiſchen Bäuerinnen 
an den Stationen macht, keuchen die ſchweren, unſe⸗ 
rem Rieſentransport vorgelegten Borſig⸗Maſchinen 
mit uns durch die große Salzwüſte, die ſich von 
Konia aus bis faſt an das Taurusgebirge erſtreckt. 
— Zunächſt genießen wir noch den Anblick der durch 
die großen deutſchen Bewäſſerungsanlagen frucht⸗ 
bar gemachten weiten Landſtriche zwiſchen Konia 
und Aryk Oeren. Dann aber ſehen wir, ſo weit 
das Auge reicht, nichts als ſalpeterhaltigen Sand, 
Steingeröll und öde Salzſteppe. a 

Zwiſchen dem 3. und 8. Jahrhundert n. Chr. 
ſiedelten ſich an den Rändern dieſer Salzwüſte alt⸗ 
chriſtliche Mönchsgemeinſchaften an, deren Spuren 
noch jetzt in umfangreichen Kirchen⸗, Klöſter⸗, Mau⸗ 
ſoleen⸗ und Kapellen⸗Ruinen nachzuweiſen ſind. 
Sicher haben auch ſie ſchon der Ode dieſer Landſchaft 
ein freundlicheres Gepräge durch Arbarmachung des 
unter der Salzdecke liegenden fruchtbaren Bodens 
zu geben verſucht. Aber der gewaltigen Flut der 
Völkerwanderung iſt auch ihr kleines Reich ſchließ⸗ 
lich zum Opfer gefallen, und nur der Name einer 
der ſchmutzigen Landſtädtchen im Norden — Bin⸗ 
Birkliliſee (1001 Kirche) — hält die Erinnerung 
an die rege Bautätigkeit dieſer Chriſten der erſten 
Zeit wach. : 

Zu unſerer Rechten begleiten uns noch lange die 
Höhenzüge des Sultan Dag, eines kahlen, wilden 
Gebirges, über das Kaiſer Barbaroſſa beim dritten 
Kreuzzuge ſeinen Weg nehmen mußte, da die Feinde 
die alte Kreuzfahrerſtraße im Tale ſperrten. Hier 
hatten er und ſeine Helden jene unſäglichen Stra⸗ 
pazen zu erdulden, von denen uns die „Schwäbiſche 
Kunde“ Ludwig Uhlands ſo anſchaulich berichtet. 


Ueber die zweite Amerikareiſe des 
Handelstauchſchiffes „Deutſchland“ 
und ſeine glückliche Rückkehr nach der Weſer er⸗ 


fährt Boesmanns Telegraphiſches Büro von zu⸗ 
ſtändiger Seite folgendes: 


Auf der Ausreiſe herrſchte faſt dauernd ſtürmi⸗ 
ſches Wetter. Das Boot hatte dabei Gelegenheit, 
ſeine hervorragende Seetüchtigkeit von neuem zu 
beweiſen. Die Ankunft der „Deutſchland“ in New 
London war der dortigen Bevölkerung vorher nicht 
bekannt geworden. Kapitän Hinſch nahm das 
Schiff in Empfang und geleitete es nach ſchneller 
Erledigung der Quarantäneangelegenheiten am 
1. November um 2 Ahr nachts in den Hafen. Als 
New London am andern Morgen erwachte, über⸗ 
raſchte es die Nachricht, daß das deutſche Tauchboot 
bereits wohlgeborgen im Hafen liege. U⸗, Deutſch⸗ 
land“ bildete in den nächſten Tagen das Stadtge⸗ 
ſpräch. Vertreter der Stadtverwaltung, der Han⸗ 
delskammer u. a. erſchienen, begrüßten Kapitän 
König und die Beſatzung und gaben ihrer Freude 
über die glückliche Ankunft des Schiffes Ausdruck 
ſowie darüber, daß es das erſte war, das die neuen 
noch nicht völlig vollendeten Piers benutzt hat. 
Der erſte Beſuch der „Deutſchland“ iſt für die 
Stadt von beſonderer Bedeutung geweſen. Kapitän 
König hat dafür den Dank der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den und der Handelskreiſe entgegennehmen können. 
Die Anterſuchung des Schiffes auf ſeinen Charak⸗ 
ter war ſchnell erledigt. 

Wie ſeinerzeit in Baltimore war auch hier die 
Beſatzung des Schiffes vielfach Gegenſtand freund⸗ 
licher Aufmerrkſamkeiten. Die Behörden veran- 
ſtalteten zu Ehren der Beſatzung, zugleich aber auch, 
um die Einweihung der neuen Pieranlagen zu 
feiern, von der ſie ſich unter dem Zeichen der 
„Deutſchland“ ein neues Aufblühen ihres Handels 
und Verkehrs versprechen, größere Feſtlichkeiten, 
wobei in den Reden auf die kommerzielle Bedeu⸗ 
tung des Exeigniſſes hingewieſen und der deutſchen 
Initiative beſondere Anerkennung gezollt wurde. 

Ohne, daß die Offentlichkeit eine Ahnung da⸗ 
von hatte, trat am 1. November das Schiff die 
Heimreiſe in Begleitung zweier Schleppdampfer an, 
von denen der eine voraus fuhr, der andere folgte. 
Bei mondheller Nacht und glattem, durchaus ruhi⸗ 
gem Waſſer ging die Fahrt anfangs glücklich von⸗ 
ſtatten. Race Point auf Fiſher Island war paſ⸗ 
ſiert, als plötzlich der vordere Schlepper, kurz be⸗ 
vor er die „Deutſchland“ verlaſſen ſollte, aus noch 
nicht aufgeklärten Gründen ſeinen Kurs änderte. 
Die „Deutſchland“ konnte nicht mehr rechtzeitig 
ausweichen, obgleich die Maſchinen ſofort volle 
Kraft rückwärts geſtellt waren, ſodaß das Unglück 
nicht mehr abzuwenden war. Die „Deutſchland“ 
vannte direkt mit ihrem Steven auf den Schlepper, 
der innerhalb zehn Sekunden in den Fluten ver⸗ 
ſank und bedauerlicherweiſe fünf Mann ſeiner Be⸗ 
ſatzung, die ſich im Ruderhaus befanden, mit in 
die Tiefe riß. f 


Wenige Wochen danach ertrank der große Kaiſer 
bekanntlich kaum hundert Kilometer ſüdlich dieſer 
mörderiſchen Landſchaft im Kalykadnos, dicht vor 
der rettenden Levanteküſte. 

Aber von den geſchichtlichen Erinnerungen 
werden wir mit einem gewaltigen Ruck in die un⸗ 
mittelbarſte Gegenwart abgelenkt, als wir in der 
Station Karaman einem Zug voll gefangener 
Engländer ausweichen müſſen. Die Tommys, die 
direkt aus Meſopotamien und vom Suez her 
kommen, ſehen nicht gut aus. Sie tragen wohl 
noch die hohen, braunen Khaki⸗Helme und rauchen 
anſcheinend recht unbefangen die kurze Pfeife. 
Aber die blaſſen, eingefallenen Geſichter der teil- 
weiſe kaum dem Knabenalter entwachſenen Uni⸗ 
formen laſſen auch nur noch wenig von der einſtigen 
Eleganz erkennen, die ſie in Londons Straßen 
zeigten. 5 
€ Ihren türkiſchen Bewachungsmannſchaften gegen⸗ 
über tragen ſie eine unendlich hochmütige Miene 
zur Schau, eine Beobachtung, die ich auch ſchon bei 
den in Eskiſchehier ſitzenden kriegsgefangenen In⸗ 
dern und den in Konia internierten engliſchen 
Off zieren von der Suez⸗ und Irakfront machen 
konnte. Sie tun gerade ſo, als ob die gutmütigen 


Asker ihre Angeſtellten ſeien, obwohl ihre Behand⸗ 


lung ganz weſentlich von der abweicht, die ſie den 
türkiſchen Gefangenen an den verſchiedenen Fronten 
zuteil werden laſſen. Nur vor unſeren Feldgrauen 
zeigen ſie einen gewiſſen Reſpekt, da ſie wohl 
denken, es könnte ſonſt zu unliebſamen Ausein⸗ 
anderſetzungen kommen. Aber die Deutſchen gehen 
ruhig und ſchweigſam an ihren Wagen vorüber. 
Es iſt nicht ihre Art, den gefangenen Feind noch zu 
verhöhnen oder gar zu beſchimpfen. 

Sie ſetzen ſich viel lieber in einem der vorzüglich 
eingerichteten Soldatenheime nieder, die auf jeder 
größeren Station von dem deutſchen Soldatenvater 
in der Türkei, dem rührigen württembergiſchen 


Pfarrer Kieſer aus Konſtantinopel, eingerichtet 


Die „Deutſchland“ kam mit geringen Beſchädi⸗ 
gungen davon und fuhr unter eigener Kraft ſofort 


nach New London zurück, wo der Schaden in kurzer 


Zeit ausgebeſſert wurde, ſodaß das Schiff bereits 
am 21. November nach Erledigung der übrigen 
durch den Unfall verurſachten Angelegenheiten und 
Hinterlegung einer Summe von 87 000 Dollar 
ſeine Fahrt wieder antreten konnte. Die Bevölke⸗ 
rung bereitete ihm einen überaus freundlichen Ab⸗ 
ſchied. Mit ſtarkem Weſtwind, welcher die Heim⸗ 
fahrt außerordentlich beſchleunigte, erreichte die 
„Deutſchland“ wohlbehalten am 9. Dezember die 
Nordſee und traf am 10. mittags vor der Weſer⸗ 
mündung ein. Der Platzkommandant von Geeſte⸗ 
münde, Admiral Schröder, der Vorſitzer des Auf⸗ 
ſichtsrats der deutſchen Ozeanrederei, Dr. Lohmann, 
und Direktor Stapelfeld waren dem Schiff ent⸗ 
gegengefahren, um es willkommen zu heißen. Die 
„Deutſchland“ hat ſofort mit dem Löſchen ihrer La⸗ 
dung begonnen. 7 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 11. Dezember. 
Am Miniſtertiſche: Beſeler. yet 
Präſident Dr. Graf von Schwerin⸗Lö⸗ 
wi 3 eröffnete die Sitzung um 12,20 Uhr. 
er Geſetzentwurf betreffend die Ergänzung des 
Einkommenſteuergeſetzes wurde in der Faſſung des 
Herrenhauſes, das eine unerhebliche Abänderung 


vorgenommen hatte, ohne Debatte angenommen. 


Gleichfalls ohne Debatte angenommen wurde in 
erſter und war Leſung der Geſetzentwurf betref⸗ 
fend den Vorſitz im katholiſchen Kirchenvorſtand in 
Frankfurt a. M. : 

Es fog die erſte Beratung des Geſetzentwurfs 
über die Abkürzung des juriſtiſchen Vorbereitungs⸗ 
dienſtes für Kriegsteilnehmer und des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Abkürzung des Vorbereitungs⸗ 
dienſtes zum höheren Verwaltungsdienſt für 
Kriegsteilnehmer. N ' 

Juſtizminiſter Bejeler: Nach den Vorlagen 
ſoll der Vorbereitungsdienſt der Referendare zum 
Juſtizdienſt und zum höheren Verwaltungsdienſt 
höchſtens um ein Jahr abgekürzt werden. Ich habe 
mich deswegen bereits mit dem Kultusminiſter in 
Verbindung geſetzt und werde es auch mit den Uni⸗ 
verſitäten tun. nwieweit die Verwendung der 
Referendare im Kriegshilfsdienſt in Anrechnung 
kommen ſoll, wird noch geprüft werden. 

Abg. Macco (nil.): Die Verwaltungsbeamten 
müſſen in wirtſchaftlichen Fragen gründlich unter- 
richtet werden. - 

Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.): Bei der Ver: 
ſetzung in den höheren Verwaltungsdienſt ſpielen 
bedauerlicherweiſe perſönliche Beziehungen, Kon⸗ 
feſſion uſw. eine Rolle. 5 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dins⸗ 
lage (Ztr.), Hoarmann (mil), Frhr. von 
Gamp (Freikonſ.), von Werder (Konſ.) und 
eines A wurden beide Vor⸗ 
lagen an die Juſtizkommiſſion verwieſen. 

Der Geſetzentwurf betreffend Abänderung des 
preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes, der Gebührenord⸗ 
nung für Notare, Rechtsanwälte und Gerichtsvoll⸗ 
zieher wurde in zweiter und dritter Leſung ohne 
Debatte angenommen. 

Es folgte die Beratung des 


Schätzungsgeſetzes. 


worden ſind. Dort wird ihnen die lange Zeit des 
Wartens durch Lieder und Vorträge und durch 
einen guten deutſchen Mittag⸗ und Abendtiſch ver⸗ 
kürzt. Einige Unverbeſſerliche wandern derweil 
den Zug entlang zum Wagen der „Hanums“, die 
mit neugierigen, blanken ſchwarzen Augen das 
Leben und Treiben der Feldgrauen verfolgen und 
mit fröhlichem Gekicher die ſtummen Huldigungen 
unſerer Leute entgegennehmen. Zwei Wachtpoſten 
vor dem „Haremswagen“ ſorgen ſchon dafür, daß 
ſich keine noch ſo zarten Fäden hin⸗ und herüber⸗ 
ſpinnen. 

Langſam ſteigt unſer Zug nun bis auf etwa 
1200 Meter Höhe. Wir verlaſſen das alte Lya⸗ 
konien und kommen in das Land der Kappadocier 
und Galater. Schon wird in der Ferne der Taurus 
ſichtbar. — In Eregli, dem antiken Herakleia, wer⸗ 
den wir an Ciceros und Gottfried von Vouillons 
Aufenthalt erinnert und an die Heimat des Thimo⸗ 
theus, die in Derbe, am Nordende des ſchönen Sees 
von Eregli, geſucht wird. Gottfried von Bouillon 
kam auf dem erſten Kreuzzuge von Nikäa her eben⸗ 
falls über den Sultan Dag und erzwang nach der 
berühmten Schlacht von Doryläum gleich Barba⸗ 
roſſa den Weg durch die für ſeine beiden Heer⸗ 
haufen auch ſo mörderiſche Salzwüſte, die wir nun 
endlich hinter uns laſſen, um in andauernd ſcharfer 
Steigung die Kilikiſchen Tore zu erreichen. 

Das Taurusgebirge, an deſſen Vorhöhen ſich 
unſer Zug emporwindet, ſperrt in etwa 35 Kilo⸗ 
meter Breite bei einer Geſamtlänge von 230 Kilo⸗ 
metern den Zugang nach Syrien und zwingt die 
Bagdadbahn zu Steigungen bis auf ihren über⸗ 
haupt höchſten Punkt zwiſchen Konſtantinopel und 
Bagdad mit 1467 Metern, die wir kurz vor Uu 
Kyſchla erreichen. Von hier aus erblicken wir auch 
den höchſten Berg Kleinaſiens, den am nördlichen 
Ausläufer des Taurus liegenden Erdſchias Daz, 
der in alter Zeit ein tätiger Vulkan war und bet 
einer Höhe von 3830 Metern das ganze Jahr Kies 


.. 
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Die Kommiffion hat eine große Reihe von 


Entſchließungen gefaßt, die teils eine Abänderun⸗ 
der auf dem Grundbeſitz laſtenden öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Verpflichtungen, teils Maßnahmen zur Er⸗ 
zeichterung der Erhaltung von unbeweglichem Ei⸗ 
gentum in derſelben Hand und zum Schutze der 
Gläubiger dinglich geſicherter Forderungen be⸗ 
wecken, außerdem wird die Regierung erſucht, 
3 ins Leben zu rufen, und den 
eiten Teil des wa über die Sicherung von 
Zauforderungen in Gemeinden, in denen nach amt⸗ 
lichen Ermittelungen Bauſchwindel feſtgeſtellt 
wurde, auf die Dauer von 10 Jahren inkraft ſetzen. 
Ferner wird die Einbringung eines Geſetzes gefor⸗ 
dert, durch das Mittel bereitgeſtellt werden, um 
Gemeinden Hilfeleiſtungen zu ermöglichen für durch 
den Krieg und Kriegsſaßnahmen in Not geratene 
Hausbeſitzer und für Kriegsteilnehmer oder deren 
Hinterbliebenen und ſonſtige durch den Krieg und 
Kri aßnahmen in Not geratene Perſonen 
1 ihrer während des Krieges ent⸗ 
enen Mietsſchulden. 
Abg. von Hehren (Konf.): Wir ſtimmen der 
Einfügung eines § 3a zu, wonach bei Schätzung von 
Gru aa nach dem gemeinen Wert in erſter 
Linie Extrag bei Grundſtücken ohne oder mit 
verhältnismäßig geringem Ertrag der gezahlte 
(Kaufpreis zu berückſichtigen iſt. Wir begrüßen die 
auf unſeren Antrag aufgenommene Beſtimmung, 
daß es zu Landkreiſen gehörenden Städten mit 
über 25 000 Einwohnern erlaubt iſt, ein ſelbſtändi⸗ 
es 5 zu errichten. Ich bitte um eine 
klärung über die Stellungnahme der Regierung 
zum Schätzungsamt. i 

Landwirtſchafteminiſter Frhr. von Schorke⸗ 
mer: Den Anderungen des Geſetzentwurfes in der 
Kommiſſion ſtimme ich zu, bedauere aber, daß für 
die zweite Leſung noch eine Reihe von Abände⸗ 
rungsanträgen eingegangen iſt, zu denen ich noch 
nicht Stellung nehmen kann. Die Beſeitigung des 
§ 20 betreffend den Schätzungszwang würde uns 
vor augenblicklich noch nicht überſehbare Schwie⸗ 
rigkeiten ſtellen. Für eine zuverläſſige Schätzung 
der ſtädtiſchen und landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücke und für die Sicherſtellung der Gläubiger 
wird der Schätzungszwang nicht zu vermeiden ſein. 
Die Frage läßt ſich erſt nach Klärung der Lage des 
Geld⸗ und des Grundſtücksmarktes nach Beendigung 
des Krieges übersehen. 

Abg. Dr. Hager (3tr.): Es iſt fraglich, ob es 
den Intereſſen des Grundbeſitzes ent nich, das 
6 während des Krieges einzubringen. Der 

äliſche Bauernverein, dem ſich 16 deutſche 
Bauernvereine angeſchloſſen haben, hat ſich gegen 
den Schätzungszwang ausgeſprochen. Die Kom⸗ 
miſſion verlangt mit Recht, daß die Taxen der 
ungsämter für die Steuern nicht maßgebend 

find, ſie hat die Regelung für die in der Vorlage 
nicht beſonders gut behandelte Reichshauptſtadt 
verbeſſert. Die Taxen bei öffentlichen Schätzungen 
müſſen zuverläſſig ſein, deshalb ntragen wir 
ng der Mündelſicherheit. Wir werden für 

den ingszwang zu haben ſein, wenn ſich die 
Schätzungsämter erſt eingelebt und bewährt haben. 
Gegen ſeine Einführung durch königliche Verord⸗ 
I. 12 nich 1 und halten nur geſetzliche Re⸗ 

ung für g. 

Juſtizminiſter Beſeler: Seit über 100 Zah: 
ren haben wir an dem Grundbeſitz feſtgehalten, daß 
die ſtädtiſchen Grundſtücke mündelſicher bis zur 
Hälfte beliehen werden. Die Sicherheit darf nicht 

emindert werden durch Erhöhung der Grenze. Der 

toet muß für das Wohl der Mündel ſorgen. Der 
Antrag auf Erhöhung der Mündelſicherheit iſt für 
die Regierung nicht annehmbar. 

Abg. Graf Moltke (Freikonſ.): Wir ſtim⸗ 
men den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu. 

Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): Auch wir find 
mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen einverſtanden. 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Diens⸗ 
tag 11 Uhr vertagt. Außerdem Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Stadtſchaften. 

Lu gegen 5 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 


Auch der Kaiſer legt das Großkreuz des Eiſernen 
Kreuzes an. 

W. T.⸗B. meldet: Generalfeldmarſchall von 

Hindenburg richtete am Montag nach dem tägli⸗ 

chen Vortrage über die Kriegslage als älteſter 


durch ſchneebedeckt iſt. Seine gewaltigen Gletſcher 
gehen bis auf 3100 Meter herunter. Die Bagdad⸗ 
bahn fand hier, an der Kilikiſchen Pforte, ein faſt 
unüberwindlich erſcheinendes Hindernis, das auch 
in der Geſchichte eine allgemein bekannte Rolle 
geſpielt hat. 

Wir nahen uns dem hiſtoriſchen Gelände, das 
Semiramis, Xerxes, Darius, die Zehntauſend unter 
Tenophon, Cyrus, Alexander der Große, Harun al⸗ 
Raſchid, die Apoſtel und die Kreuzfahrer unter 
Gottfried durchzogen. — And wir ſind zugleich 
mitten in einer der großartigſten Hochgebirgs⸗ 
Landſchaften der Welt. Denn die himmelhohen 
Bergrieſen des Taurus drängen ſich an den Kiliki⸗ 
ſchen Toren ſo dicht aneinander, daß der zur Zeit 
der Schneeſchmelze reißende Gebirgsſtrom Tſchakyt 
keinen Platz findet, ſondern, mit gewaltigen Fels⸗ 
blöcken einherſtürmend, die ganze Schlucht ſperrt. 
Mit welchen Mühſeligkeiten der Troß ganzer Heere 
im antiker Zeit die Engpäſſe genommen haben mag, 
wird uns erſt bei einer unmittelbaren Betrachtung 
der Bauſtrecke der Bagdadbahn an dieſer Stelle klar. 

Aber auch der Zug über die alte Paßſtraße, die 
man jetzt noch begehen muß, bis der Bahnbau be⸗ 
endet iſt, mag den Alten als eine wahre Höllen⸗ 
ſtrafe erſchienen ſein. Im Sommer brennt un⸗ 
barmherzig die Sonne in die tiefeingeſchnittene, 
ganz baumloſe Straße hinein, und im Wnter tt ſie 
total verſchneit. Kein Haus, kein lebendes Weſen 
iſt zu ſehen. Wohl aber mögen kühne Räuber ſich 
die unendliche Einſamkeit dieſer Hochebene zunutze 
gemacht und die Vorüberziehenden nach Herzensluſt 
ausgeplündert haben. Erſt die Bagdadbahn und 
der Weltkrieg haben dieſer wunderſchönen Alpen⸗ 
landſchaft Kultur, Menſchen und einen modernen 
Verkehr gebracht, der an die bekannteſten Schwe zer 
Vorbilder gemahnt. Aber das, was die Deutſchen 
hier oben geleiſtet haben, verdient eine ein⸗ 
gehendere Würdigung in einem nächſten Artikel. 


— — 


aktiver General der preußiſchen Armee an Seine 


3 Majeſtät den Kaiſer im Namen des Heeres die 


Bitte, das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes 
Allerhöchſt ſelbſt anlegen zu wollen. General 
feldmarſchall von Hindenburg führte dabei aus, 
wieviel das Heer ſeinem Oberſten Kriegsherrn 
in dieſer großen Zeit zu danken habe. Seine 
Majeſtät geruhten hierauf, der Bitte des Feld⸗ 
marſchalls zu entſprechen. 

Die bevorſtehende Nede des Reichskanzlers. 

Der Reichskanzler iſt mit dem Staatsſekretär 
Zimmermann Montag aus dem Großen Haupt⸗ 
Quartier nach Berlin zurückgekehrt. Über den 
Inhalt der mit großer Spannung erwarteten 
Kanzlerrede in der Reichstagsſitzung am Diens⸗ 
tag hatte der Reichskanzler am Montag eine Be⸗ 
ſprechung mit mehreren Miniſtern der Bundes⸗ 
ſtaaten gepflogen. 8 

Für Dienstag Vormittag 9 Uhr hatte der 
Reichskanzler die Parteiführer zu ſich geladen; 
gegen Mittag, vor der Plenarſitzung, wollten die 
Fraktionen Besprechungen abhalten. 


Kriegsminiſter von Stein Obermilitärbefehls⸗ 
haber in der Heimat. 

Der preußiſche Kriegsminiſter von Stein iſt 
zum militäriſchen Oberbefehlshaber ernannt 
worden, um als ſolcher die Ausführung der neuen 
Geſetze über Schutzhaft und Belagerungszuſtand 
zu übernehmen, ferner der neuen Zentralbe⸗ 
ſchwerdeſtelle gegen Maßnahmen der Zenſurbe⸗ 
hörden vorzuſtehen. 

Der Verteidigungskrieg. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Durch die Erklärungen des ruſſiſchen 
Miniſterpräſidenten Trepow in der Duma ſoll 
das ruſſiſche Volk noch einmal aufgepeitſcht wer⸗ 
den, nachdem es in der letzten Zeit am Sieg be⸗ 
reits endgiltig gezweifelt hat. Immerhin ver⸗ 
dient die Tatſache, daß Trepow beſcheidener auf⸗ 
tritt als ſein großſprecheriſcher Kriegsminiſter, 
Beachtung. Die Rede Trepows verdient aber 
weniger aus dieſem als aus einem anderen Ge⸗ 
ſichtspunkt die Aufmerkſamkeit der Welt. Der 


Reichskanzler hat in ſeiner Rede im Hauptaus⸗ 


ſchuß geſagt, daß die erſte Vorbedingung für eine 
friedliche Entwicklung der Welt die wäre, daß 
ſich keine aggreſſive Koalition mehr bilde. Als 
eine ſolche Koalition ſei die ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗ 
engliſche zu betrachten. Konnte Herr von Beth⸗ 
mann eine beſſere Beſtätigung ſeiner Worte fin⸗ 
den als die Erklärung Trepows über Rußlands 
Kriegsziele? Durch nichts kann deutlicher bewie⸗ 
ſen werden, daß wir und die mit uns verbünde⸗ 
ten Völker einen Verteid'gungskrieg führen, in 
dem wir die Anverſehrtheit unſeres Beſitzes und 
unſerer heiligſten Güter verteidigen. 


Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗Konferenz über das 
Hilfsdienſtgeſetz so 

Um Klarheit über die näheren Beſtimmun⸗ 
gen des Hilfsdienſtgeſetzes zu ſchaffen, wird heute 
Vormittag laut „Vorwärts“ in Berlin eine Kon⸗ 
ferenz tagen, die von Vertretern der deutſchen 
Gewerkſchaften, der Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerk⸗ 
ſchaft, der polniſchen Berufsvereinigungen und 
ar Privatangeſtelltenverbände beſchickt ſein 
wird. f 


Gründung des ſüldweſtdeutſchen Kanalvereins. 


In Anweſenheit von Vertretern der württem⸗ 
bergiſchen Miniſterien des Innern, des Außern 
und der Finanzen, des bayeriſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern, der badiſchen Miniſterien des 
Innern und der Finanzen, des heſſiſchen Mini⸗ 
ſteriums des Innern, der Oberbürgermeiſter der 
Städte Stuttgart, Heilbronn, Ulm, Mannheim, 
Ludwigshafen, Heidelberg uſw. ſowie in Gegen⸗ 
wart zahlreicher induſtrieller Kreiſe ging am 
Sonnabend in Stuttgart die Gründung des Süd⸗ 
weſtdeutſchen Kanalvereins für Rhein, Donau 
und Neckar vor ſich. Der Verein bezweckt die He⸗ 


bung der nationalen Binnenſchiffahrt. Zum 
Vorſitzer wurde Geheimer Kommerzienrat 
Schiedmayer in Stuttgart gewählt. 

Kaiſer Karl 


hat ſich am Montag in Begleitung des erſten 
Oberhofmeiſters Fürſten von Montenuovo und 
anderer Hofbeamten nach Budapeſt begeben, um 
die Huldigung des Reichstages entgegenzuneh⸗ 
men. 

Die mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereine 
Deutſchlands, Öfterreihs und Ungarns find am 
Montag in Budapeſt zu einer Konferenz zuſam⸗ 
mengetreten. Die Verſammlung wurde vom 
Präſidenten des Vereins in Ungarn Exzellenz 
Weckerle begrüßt. 


Zur Umgeſtaltung des franzöſiſchen Kabinetts. 

Wie der Pariſer „Matin“ ſchreibt, werden die 
Folgen des Vertrauensvotums vom Donnerstag 
ſich in politiſchen Maßnahmen von höchſter Wich⸗ 
tigkeit in kürzeſter Zeit zeigen. Briand werde 
ſich am Sonnabend und Sonntag mit Politikern 
und bedeutenden Perſönlichkeiten der induſtriel⸗ 
len und kommerziellen Welt beſprechen. Er be⸗ 
abſichtige zum Zwecke der wirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſation alle alten adminiſtrativen Beſtände 
aufzulöſen. Die Reorganiſation des Oberbefehls 
werde endgiltig in die Wege geleitet werden, 
ſobald die Vertrauenstagesordnung die neue Zu⸗ 
ſammenſetzung des Miniſteriums gebilligt ha⸗ 
ben werde. Die Namen der neuen Miniſter wür⸗ 


den am Dienstag bekannt gegeben werden, und 
die Miniſter würden ſich am ſelben Tage der 
Kammer vorſtellen. 


Wein⸗Beſchlagnahme für die franzöſiſche Armee. 

Die franzöſiſche Regierung hat ein Fünftel 
der franzöſiſchen Weinernte und 10 Millionen 
Gallonen der algeriſchen Weinernte für die 
Armee requiriert. 


Die Zuſammenſetzung des neuen engliſchen 
Kabinetts. 

„Sunday Times“ ſchreibt, es herrſche eine ge⸗ 
wiſſe Enttäuſchung über die Zuſammenſetzung 
des neuen Kabinetts, Lloyd George habe eine 
ſchöne Gelegenheit verſäumt. Das Land brauche 
eine Regierung der Tat. Wäre der Premier⸗ 
miniſter kühn genug geweſen, bei der Beſetzung 
aller Stellen nur auf die Tüchtigkeit der Perſo⸗ 
nen zu achten, ſo hätte er auf die aufrichtige 
Anterſtützung des Anterhauſes und des Landes 
rechnen können. Aber die Politik habe wieder 
einmal den Ausſchlag gegeben. An die Spitze 
der Miniſterien, die für den Krieg am wichtig⸗ 
ſten ſeien, ſeien gegenüber den Fachmännern 
Deutſchlands Amateure berufen worden. 


Die nationale Freikirche in England mahnt 

zur Einigkeit. 

Die Verſammlung der nationalen Freikirche 
richtete einen Aufruf an alle Mitglieder der 
freien Kirche, 1. alles zu tun, was in ihrer 
Macht ſteht, um die nationale Einheit im Ange⸗ 
ſicht des gemeinſamen Feindes zu erhalten, 2. 
fortzufahren, allen Parteiſtreit und geringere 
Fragen der Notwendigkeit, der Regierung loyade 
Unterſtützung zu gewähren, unterzuordnen und 
3 nichts zu unterlaſſen, was dazu beitragen 
kann, den Mut, die Ausdauer und die Opfer⸗ 
freudigkeit für die Sache des Vaterlandes zu 
ſtärken. 

Gerards Rückreiſe nach Deutſchland verſchoben. 

Nach einer Washingtoner Meldung der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ teilte der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Gerard, vor ſeiner Beſprechung 
mit Wilſon mit, er denke nicht daran, wie beab⸗ 
ſichtigt geweſen, am nächſten Dienstag nach 
Deutſchland zurückzukehren. Die Gründe hierfür 
ſind nicht bekannt. 


Der engliſche Kredit in den Vereinigten 
Staaten beginnt zu ſinken. 

Englands Abſicht, ungedeckte Anleihen in 
Amerika unterzubringen, hat durch die Warnung 
des Bundesamts für Rejerven einen tödlichen 
Schlag erhalten. Das Amt erklärte, es halte es 
für ſeine Pflicht, die Banken davon zu verſtän⸗ 
digen, daß es eine Feſtlegung von Kapital in 
ausländiſchen Wertpapieren mit langer oder ver⸗ 
längerbaren Friſt zur jetzigen Zeit als nicht im 
Intereſſe des Landes gelegen betrachte. Im Hin⸗ 
blich auf die Anſtrengungen einzelner Banken, 
den Kauf von Anleihepapieren dadurch zu ermu⸗ 
tigen, daß ſie auf die Notwendigkeit hinwieſen, 
den ſtarken Goldzufluß einzudämmen, iſt eine 
Stelle in dem Schriftſtück des Reſerve⸗Amtes in⸗ 
tereſſant, in der ausgeführt wird, daß es einen 
weiteren ſtarken Goldzufluß nicht als eine Quelle 
von Gefahr und Beunruhigung anſehe. „Mil: 


waukee Free Preß“ ſagt in einem Leitartikel, es. 


ſei dies das erſte ſchwerwiegende Eingeſtändnis 
einer wichtigen ſtaatlichen Körperſchaft, daß die 
Sache der Alliierten und Englands ſchlechte Aus⸗ 
ſichten habe inſofern, als der britiſche Kredit im 
ganzen Reiche wanke. — 


die Anlegenheit der belgiſchen 
Arbeiter. 


Amerikaniſcher Proteſt und die deutſche Antwort. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika hat über die Wegführung belgiſcher Arbei⸗ 
ter der deutſchen Regierung folgende Mitteilungen 
übergeben laſſen: 

„Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
mit größter Beſorgnis und mit Bedauern von der 
Politik der deutſchen Regierung Kenntnis erhalten, 
wonach ein Teil der Zivilbevölkerung aus Belgien 
weggeführt und zwangsweiſe zur Arbeit in Deutſch⸗ 
land angehalten werden ſoll, und ſieht ſich genötigt, 
in freundſchaftlichem Geiſte, aber in feierlichſter 
Weiſe gegen ein ſolches Vorgehen Einſpruch zu er⸗ 
heben, das mit allem Herkommen und den huma⸗ 
nen Grundſätzen des internationalen Brauches in 
Widerſpruch ſteht, die ſeit langem von den zivili⸗ 
ſierten Nationen bei der Behandlung von Nicht⸗ 
kämpfern in beſetzten Gebieten angenommen und 


befolgt worden ſind. Die Regierung der Vereinig⸗ 


ten Staaten iſt ferner überzeugt, daß die Wirkung 
dieſer Politik, falls ſie fortgeſetzt werden ſollte, 


nach aller Wahrſcheinlichteit für das belgiſche Hilfs: 


werk, das in ſo humaner Weiſe gedacht und ſo er⸗ 
folgreich zur Durchführung gebracht worden iſt, von 
Nachteil ſein wird, eine Folge, die allgemein be⸗ 
dauert und, wie anzunehmen iſt, auch die deutſche 
Regierung in ernſtliche Verlegenheit bringen 
würde.“ 

Auf dieſe Note iſt der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten am Montag nachſtehende Antwort 
übermittelt worden: 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika hat gegen die Verbringung belgiſcher Ar⸗ 
beiter nach Deutſchland und gegen deren zwangs⸗ 
weiſe Heranziehung zur Arbeit Verwahrung einge⸗ 
legt, indem ſie von der Anſicht ausgeht, daß dieſe 


Maßnahmen mit Grundſätzen der Menſchlich⸗ 
keit und den internationelen Gebräuchen bei Be 
handlung der Bevölkerung beſetzter Gebiete nicht 
vereinbar ſeien. Die veunſche Regierung glaubt, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten über 
den Grund und die Durchführung der Maßnahmen 
nicht zutreffend unterrichtet iſt und hält es daher 
für angezeigt, zunächſt den Sachverhalt näher dar⸗ 
zulegen. 

In Belgien greift ſeit geraumer Zeit die Ar⸗ 
beitsloſigkeit unter den Induſtriearbeitern in er⸗ 
ſchreckender Weiſe um ſich. Dieſes Uberhandnehmen 
der Arbeitsloſen iſt auf die engliſche Abſperrungs⸗ 
politil zurückzuführen, welche die belgiſche Induſtrie 
von der Einfuhr der Robitoffe und von der Aus 
fuhr ihrer Fabrikate abgeſchnitten und ſo den größ⸗ 
ten Teil der Betriebe zum Stillſtand gebracht hat. 
Hierdurch wurde beinahe der Hälfte der belgiſchen 
Fabrikarbeiter, deren Geſamtzahl etwa 1 200 000 
beträgt, die Erwerbsmöglichkeit völlig genommen, 
und weit mehr als eine halbe Million Belgier, die 
ehemals durch die Arbeit in der Induſtrie ihren 
Lebensunterhalt verdienten, wurden auf öffent⸗ 
liche Unterſtützungen angewieſen; dieſe Zahl erhöht 


ſich durch Zurechnung der Familienmitglieder bei⸗ 


nahe auf das Dreifache, alſo auf rund 1% Million 
Men chen. Ein ſolcher Zuſtand machte ſowohl vom 
Standpunkt der belgiſchen Volkswirtſchaft, die durch 
die Arbeitsloſen eine unerträgliche Belaſtung er⸗ 
fährt, als auch vom Standpunkt der öffentlichen 
Ordnung und Moral, die durch die allgemeine Ar⸗ 


beitsloſigkeit und ihre Begleiterſcheinungen auf das 
ſchwerſte gefährdet werden, eine durchgreifende Ab⸗ 


Hilfe auf das dringendſte erforderlich. Dieſe Not⸗ 


wendigkeit iſt auch von einſichtsvollen Belgiern 


ſeit langem anerkannt und betont worden. 

Bei dieſer Sachlage erließ der Generalgouper⸗ 
neur in Brüſſel am 15. Mai 1916 eine Verordnung, 
wodurch Perſonen, die öffentliche Unterſtützungen 
genießen und ohne hinreichenden Grund die Über⸗ 
nahme oder Fortſetzung einer ihrem Leiſtungsver⸗ 
mögen entſprechenden Arbeit ablehnen, mit Frei⸗ 
heitsſtrafen oder mit Arbeitszwang bedroht wer⸗ 
den. Infolge Darniederliegens der belgiſchen In⸗ 
duſtrie war es nicht möglich, der Geſamtheit der 
Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit oder wenigſtens 


angemeſſene Beſchäftigung in Belgien ſelbſt zu 


verſchaffen. Es blieb daher nichts anderes übrig, 


als ihnen Arbeit in Deutſchland anzuweiſen, wo 


bereits eine große Anzahl belgiſcher Arbeiter frei⸗ 
willig tätig iſt und ſich bei hohen Lohnſätzen und 
weitgehender Bewegungs freiheit durchaus wohl 
fühlt. Gegen diejenigen Arbeitsloſen, die ihrem 
Beiſpiel nicht folgen, kommt der Arbeitszwang zur 
Anwendung. 

Dieſe Maßnahme ſteht mit dem Völkerrecht voll⸗ 
kominen im Einklang. Denn nach Artikel 43 der 
Haager Landkriegsordnung hat die beſetzende 


Macht für die Aufrechterhaltung der öffentlichen 9 
Ordnung und des öffentlichen Lebens in dem ber 
ſetzten Gebiete Sorge zu tragen und zu dieſem 


Zwecke, ſoweit die Landesgeſetze verſagen, durch er⸗ 
gänzende Anordnungen einzugreifen. Zur Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung gehört 
aber zweifellos, daß Arbertsfähige, ſoweit irgend 
möglich, nicht der öffentlichen Wohltätigkeit zur 
Laſt fallen und durch ihren Müßiggang eine förm⸗ 
liche Landplage bilden, ſondern zur Arbeit unge 
halten werden. 


Bei der Durchführung der Maßnahme ift ohne 


Härte und mit aller tunlichen Rüchſicht verfahren 
worden. Wenn bei der Auswahl der nach Deutſch⸗ 
land geführten Perſonen vereinzelte Verſehen vor⸗ 
gekommen und insbeſondere auch Leute einbegrif⸗ 
fen worden find, auf welche die Vorausſetzungen 
der Verordnung vom 15. Mai 1916 nicht zutreffen, 
jo hängt dies damit zuſammen, daß ſich die belgi⸗ 
ſchen Behörden häufig der Mitwirkung bei der Auf⸗ 
ſtellung der Liſten der Arbeitsloſen entzogen oder 
unrichtige Angaben machten. Es iſt Fürſorge ge 
troffen worden, daß ſolche Verſehen ſo ſchnell wie 
möglich wieder gutgemacht werden. Denn es wird 
mit allem Nachdruck daran feſtgehalten, daß nur 
ſolche Perſonen nach Deutſchland verbracht werden, 
die öffentliche Unterſtützung beziehen, in Belgien 
keine Arbeit finden und die ihnen in Deutſchland 
nachgewieſene Arbeit ablehnen. 

Die nach Deutſchland gebrachten Arbeitsloſen 
werden von Sammelſtellen aus, die in Altengra⸗ 
bow, Guben, Kaſſel, Meſchede, Münſter, Soltau 
und Wittenberg eingerichtet find, nach den Arbeits“ 
ſtätten gebracht, wo fie in landwirtſchaftlichen und 
induſtriellen Betrieben beſchäftigt werden. Dabei 
find ſelbſtperſtändlich Arbeiten ausgeſchloſſen, zu 
denen eine feindliche Bevöllerung völkerrechtlich 
nicht gezwungen werden darf. Wenn die amerika⸗ 
niſche Regierung Wert darauf legt, wird es einem 
Vertreter ihrer hieſigen Botſchaft gern geſtattet 
werden, ſich durch einen perſönlichen Beſuch über 
die Verhältniſſe, unter denen ſich die Leute befim 
den, zu informieren. 

Die deutſche Regierung bedauert es außeror 
dentlich, daß durch die lügneriſche Prehhehe ihrer 
Feinde die vorstehend dargelegten Verhältniſſe in 


den Vereinigten Staaten von Amerika offenbar 


völlig entstellt worden find. Ebenſo würde fie es, 
und zwar nicht zum wenigſten im Intereſſe der 
belgiſchen Bevölkerung ſehr bedauern, wenn dur 

dieſe Entjtellungen. die ſegensreiche Tätigkeit der 
Relief Commiffion irgendwie beeinträchtigt werden 
ſollte. g 


Schließlich kann die deutsche Negierung nicht 


umhin, auf die Tatſache hinzuweiſen, daß die Fort“ | 


= 
führung der deutſchen Bevölkerung aus den von 
feindlichen Truppen beſetzten Teilen Deutſchlauds 
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‚ Kimeine und 213 Ferkel aufgetrieben. 


Prin Friedrich 


ud ſeinet Kolonien, insbeſondere der Verſchlep⸗ 
Fung von Frauen. Kindern und Greifen aus Oſt⸗ 
Preußen nach Sibirien, den neutralen Staaten, ſo⸗ 
viel hier bekannt iſt, keinen Anlaß gegeben haben, 
bei den beteiligten Regierungen ähnliche Schritte 
zu tun, wie fie jetzt Deutſchland gegenüber unter: 
Zommen worden find. Und doch kann es keinem 


Zweifel unterliegen, daß dieſe Maßnahmen eine 


gröbliche Verletzung der Geſetze der Menſchheit und 
der Regierung des Völkerrechts darſtellen, während 
nach den vorſtehenden Darlegungen ſich die deut⸗ 
ſchen Maßnahmen mit dieſen Grundſätzen durchaus 
im Einklang befinden.“ 

— —— EEE. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 10. Dezember. (Feier des 25jährigen 
Beſtehens des kath. Lehrervereins.) Eine kleine 
Feſtſitzung hielt am Sonnabend der kath. Lehrer⸗ 
verein für Culmſee und Amgegend aus Anlaß ſei⸗ 
nes 25jährigen Beſtehens im Zentral⸗Hotel ab. 
Gleichzeitig verband er damit ſeine diesjährige 
Bauptrerſammlung. Nach einer herzlichen Be⸗ 
grüßung der Anweſenden n Vorſitzer, Leh⸗ 
rer Nawacki, erſtattete der Schriftführer, Lehrer 
Fritz den Jahresbericht für 1916. Aus demſelben tt 
zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder bis auf 
16 zuſammengeſchmolzen it. Mit Rückſicht auf die 
Zeitverhältniſſe ſind nur 3 Sitzungen abgehalten 
worden. Der Beſuch derſelben betrug 50 Prozent. 
Der Bericht des Kaſſenführers Lehrer S ski 
ergab einen Beſtand von 30,84 Mark. In den 

oritand wurden wiedergewählt die Herren Lehrer 
Nawacki⸗Culmſee (Vorſitzer), Hauptlehrer Semrau⸗ 
Bruchnowo ee (Scher Lehrer 0 
kowski⸗Culmſee (Schriftführer bezw. Kaſſenführer). 
Anſchließend gab der Vorſitzer einen ausführlichen 
Bericht über: 25 Jahre „Kath. Lehrerverein Eulmſee 
u mgegend“. In Anerkennung der Verdienſte um 
die Gründung des Vereins wurde Herr Rektor Ze⸗ 
lazuy zum Chrenporſtger ernannt. 

i Culmſee, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) An 
Weihnachtsgaben für die an der Front befindlichen 
Teldgranen des 17. Armeekorps find bei der 

ammelſtelle des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins eingegangen 181 Pakete, 246 Mark in bar, 
2000 Zigaretten, 50 1 10 Zigarrentaſchen 
mit Je 5 Zigarren, 4 B und 3 Muſikinſtrumente. 
— Der bei einem hieſigen Brunnenbauer in Arbeit 
Saß Arbeitsburſche Jung entwendete aus dem 
Schlafzimmer ſeines Brotherrn eine goldene Uhr. 
Bei dem Verſuch, ſie zu verkaufen, wurde ſie ihm 
abgenommen. — Am Freitag wurde in der Nähe 
der Zuckerfabrik von einem durchgehenden Fuhr⸗ 
— 5 Schüler Orgacki überfahren und erheblich 
verle 

Memel, 10. Dezember. 


. 9. Dezember. (Um dem Mangel an 
zuhelfen, gibt die Stadthauptkaſſe von 
2 ab von dem Magiſtrat ausgefertigte Gut⸗ 
Kheime über 50 Pf. und über 10 Pf. aus. Gejam- 
melte Gutſcheine dieſer Art werden jederzeit von 
der Stadthauptkaſſe wieder eingeläft. 5 
Hohen alza, 9. Dezember. W Exa⸗ 
men.) Fräulein 1 ettcke, Tochter des 
Baumeiſters Wettcke hier, beſtand an der Techni⸗ 
chen Hochschule Berlin das Examen als Diplom. 
hgenieur mit dem Prädikat „Fut. 
& Gneſen, 11. Dezember. (Gedächtnisfeier für 
Sienkiewicz. — Auf dem Felde der Ehre gefallen. 
on der hichgen Kathedrale fand geſtern unter ſehr 
arker Beteiligung der polniſchen Bevölkerung 
eine Gedächtnisfeier für den polniſchen National 
dichter Sienkiewicz ſtatt. Weihbischof Kloske zele⸗ 
erte das Hochamt. — An der Somme ſtarb den 
Seldentod Leutnant d. R. Lehrer Kurt Weiß aus 
Dali. In dem Nachruf der dortigen Schulkinder 
finden ſich u. a. folgende beherzigenswerte Worte: 
„Und wir, wir können nur weinen und beten für 
ſte, die da liegen bleich, blutig, zertreten. Für uns!“ 
G Dezember. (Schweinemarkt.) Auf 
heute 21 Läufer⸗ 
Mehrere 
ſenbahnwagen wurden zum Abtransport mit 
Ferkeln verladen. 
Labiſchin (Netze), 7. Dezember. (An Blutver⸗ 
iſtung geſtorben) iſt heute der Kaufmann Joſef 
erzinski von hier. Derſelbe hatte ſich einen im 
Geſicht befindlichen Pickel abgekratzt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 13. Dezember. 1915 überſchrei⸗ 
tung. der griechiſchen Grenze durch deutſche und 
bulgariſche Truppen. 1914 Wiedereroberung von 
Dukla. 1912 Kämpfe bei Janina zwiſchen Türken 
und Griechen. 1870 Beſetzung von Blois durch 
: Karl von Preußen. 1863 7 Fried⸗ 
dich Hebbel, berühmter deutſcher Dichter. 1799 
Heinrich Heine, hervorragender deutſcher Dichter. 
1769 + Egriſtian Fürchtegott Gellert, berühmter 
eutſcher Dichter. 1613 * Karl Gustav von Wran⸗ 
gel, berühmter Feldherr. 1254 Papit Inno-; 
denz IV. 1250 f Kaiſer Friedrich II. 


neſen, 11. 
ſtädtiſchen Viehhofe waren 


Thorn, 12. Dezember 1916. 


Der (Perſonalien von der ev. Kirche.) 
55 ſeitherige Pfarrer in Neuſchadow bei Neu⸗ 
11 benau, Provinz Brandenburg, Emil Zott⸗ 
gern: er, it zum Geiltlihen bei dem Zentral 
angnis in Stuhm ernannt und beſtätigt. 
N (Perſonalien von der kath. Geiſt⸗ 
% Hfeit.) Als 2. Garniſonpfarrer it an die 
15 tholiſche Garniſonkirche in Graudeyz der Grit: 
che Egmanomski aus Danzig berufen. 
ts [Die diesjährigen Weihnachtsfe⸗ 
1 en) dauern, wie im Vorjahre, nur 12 Tage. Der 
Saterricht wird in allen höheren, Mittel len, 
hulen g Präparandenanſtalt, Stadt⸗ und Land⸗ 
5 en Freitag, 22. Dezember geſchloſſen, und be⸗ 
unt am Donnerstag, 4. Meth 1917 
25 5 einer eihe amilien⸗ 
aus enſtüungsgeſuche), Wlan mehreren 
Er Oſt⸗ und Weſtpreußen, hatte ſich kürzlich der 
ngabenausſchuß des Reichstages zu 


Fritz und Sup⸗ jip 


16. nachtsmonat. 


Doppelgrabe des 4. J 


beſchäfkigen. 


ſichtlich iſt, aus welchem 


— (Der weſtpr. Bürger meiſterver⸗ 
ein) hält am 16. d. Mts. im „Danziger Hof“ in 
Danzig eine ie mit folgender Tagesord⸗ 
nung ab: 1. Empfiehlt fich je das Jahr 1917 die 
Aufſtellung eines neuen Etats und wie fördern wir 
am beſten unſere Stadtfinanzen? 2. Ausſprache 
über das neue Fine ge e 3. Kriegs⸗ 
wirtſchaftliche Einrichtungen der Stadtgemeinden 
überhaupt. 4. Jugendpflege im Kriege. 5. Die 
gewerblichen Anlagen der Städte während des 
Krieges, insbeſondere auch die Beſchaffung von 
Gaskohle. 6. Was gibt es ſonſt Neues zur Anre⸗ 
gung und Belehrung? 7. Beſoldung der Amtsan⸗ 
wälte. a 


— (Errichtung eines „Hindenburg⸗ 
Soldatenheims“ in Oſtpreußen.) Der 
Kaiſer hat dem Soldatenheim in Zoſſen aus 
ſeiner Privatſchatulle ein Geſchenk von 10 000 Mark 
überweiſen laſſen. Durch dieſe hochherzige Gabe 
hat Se. Majeſtät von neuem ſeiner Fürſorge für 
unjere feldgrauen Helden Ausdruck verliehen. Bei 
der Eröffnung des Sodatenheims in Döberitz, 
deſſen muſtergiltige Einrichtung den Beifall des 
allerhöchſten Herrn fand, beauftragte er den Oſt⸗ 
deutſchen Jünglinsbund bezw. deſſen 
rührigen Vorſtand (königl. Hof⸗ und Domprediger 
Liz. Doehring und königl. Hofrat Nitz) mit der 
Errichtung von weiteren Soldatenheimen. Es ſoll 
in Arys (Oſtpreußen) ein Soldatenheim ent⸗ 
ſtehen, das mit Genehmigung des Generalfeld⸗ 


) marſchalls von Hindenburg deſſen Namen tragen 


ſoll. Für dieſes Hindenburg⸗Heim erbittet der Oſt⸗ 
deutſche Jünglingsbund (Geſchäftsſtelle Berlin G, 
Sophienſtraße 19) freundliche Gaben im Weih⸗ 
Wer dieſes vaterländiſche Beginnen 
zum beiten unſeres unpergleichlichen Heeres fördern 
will, wird gebeten, fein Scherflein einzuſenden. 


— (Der Goldfund von Kommerau in 
Weſtpreußen.) Der außergewöhnlich wertvolle 
Goldfund von Kommerau im Weſtpreußfiſchen, 
Kreiſe Schwetz, der kürzlich dort von der Graudenzer 
Altertums⸗ und Muſeums⸗Geſellſchaft gemacht 
wurde, gehört, wie Profeſſor Guſtav Koſſinna im 
„Mannus“ ſchreibt, nicht, wie man zuerſt annahm, 
der Bronzezeit an, ſondern einem ſteinumſetzten 
4. Jahrhunderts n. Chr. worin 
neben dem weiblichen Schmuck auch Mannes⸗ 
beigaben, wie Bronzeſporen, ſich fanden. Der 
Typus von Goldarmbändern, zu dem auch das 

merauer — ein Prachtſtück allererſten Ranges 
— gehört, it faſt ausſchließlich in Schweden ge⸗ 
funden worden. Doch kennen wir auch dorther 
keinen, der mit dem weſtpreußiſchen Stück ganz 
übereinſtimmte; es iſt alſo doch nicht ausgeſchloſſen, 
daß wir es hier mit einer einheimiſchen Arbeit zu 
tun haben. Profeſſor Hermann Günther, der Vor⸗ 


i der Grauden Alt = 
) 5 ger 1 e der 


as Grab freigelegt und de em Grau⸗ 
denzer Muſeum zugeführt hat, wird demnächſt einen 
ausführlichen Bericht darüber veröffentlichen. 

— (Deutſche Reden in der Kriegs⸗ 
zeit) werden in dieſem Winter auch in Thorn 
gehalten werden. Den erſten Vortrag wird am 
Mittwoch, 13. Dezember, abends 8% Uhr, Herr 
Gorniſonpfarrer Beckherrn im neuen Sgale des 
Viktoriaparks halten, und zwar über „Englands 
Hungerkrieg, eine deutſche Kraftprobe“. Der Ein- 
it mit Ausnahme für vorbeſtellte Sitzplätze, 
iſt frei. 


— (Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe.) Am Mittwoch. 13. Dezember, wird 
557 Dr. Secker⸗Danzig in der Fortſetzung ſeines 
Vortrages: 
Kunſt“ im Gegenſatz zur monumentalen und reli⸗ 
giöſen Kunſt Werke der heiteren Kunſt beſprechen 
Und hierbei beſonders die Provinz Weſtpreußen be⸗ 
rückſichtigen. Seine Betrachtungen und Erläute⸗ 
rungen erſtrecken ſich vornehmlich auf Malerei und 
Plaſtik und werden wiederum durch eine große An⸗ 
zahl ausgezeichneter Lichtbilder unterſtützt. Die 
ſehr gewandte Vortragsweiſe des Redners bürat 
für einen intereſſanten Abend. Näheres ſiehe 
heutige Anzeige. 

— Ein Wohltätigkeitskonzert) ver⸗ 
anitaltete am Sonntag im „Kaiſerhof (Schieß⸗ 
platz) Herr Muſikmeiſter Grüneberg, der ſeit 
Kriegsbeginn zum erſtenmal wieder in die Sffent⸗ 
lichkeit treten kann, mit dem Trompeterkorps der 
2. Erſaßzabteilung des Feldart⸗Regts. Thorn (81). 
Das Konzert, das die neugebildete Kapelle auf der 
Höhe der alten zeigte, war gut beſucht. 


— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Sonnabend wurden ferner mehrere 
Berufungsjahen verhandelt. — Wegen Körper⸗ 
verletzung und Beleidigung iſt die = 
ferfrau Cecielie Czarkowski aus Wlewst Kreis 
Strasburg vom Schöffengericht in Lautenburg mit 
zuſammen 100 Mark oder 20 Tagen Gefängnis be⸗ 
Pont worden, weil fie ſich, als es beim Kartoffel: 
ausnehmen wegen einer Schürze zu Streitigkeiten 

ekommen war, zu Mißhandlungen hinreißen ließ. 
dach Austrag dieſer Sache vor dem Schöffengericht 
hatte die Angeklagte der Gegnerin einen Falſcheid 
vorgeworfen. Die Cz., die mit der Begründung, 
ſich erſt nach Angriff zur Wehr gelebt zu haben, Be⸗ 
rufung eingelegt, wurde durch die Zeugenausſagen 
ſehr belaſtet, weshalb der 1 auf Verwer⸗ 
fung der Berufung erkannte. — Gleichfalls ver⸗ 
worfen wurde die Berufung des Schneiders Johann 
Paradowski aus Zlotterie, der wegen Hausfrie⸗ 
densbruchs und Körperverletzung vom 
hieſigen Schöffengericht zu 5 und 40 Mark Strafe 
verurteilt worden war. Der Angeklagte drang, 


„Neuzeitliche Probleme der bildenden B ii 


um feinen Vater, der bei dem Verſuch eines Dieb: 
ſtahls geſtellt wurde, zu verteidigen, widerrechtlich in 
ein Gehöft ein und verließ dieſes trotz mehrfacher 
Aufforderung nicht, ſetzte ſich vielmehr mit einem 
Stein zur Wehr und brachte dem Beſitzer damit 
Verletzungen bei. — Die 1 Valerie 
Golaczewski aus Reinau Kreis Culm iſt vom 
Schöffengericht in Culm wegen Körperver⸗ 
letzung, begangen an ihrem Stiefſohn zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Durch 
eingelegte Berufung verſuchte die Angeklagte eine 
Milderung dieſer Strafe zu erlangen durch die 
Ausführungen ihres Verteidigers, Juſtizrat Schlee, 
lam der Gerichtshof zu einer Vertagung dieſer 
Sache zwecks neuerlicher Vorladung ſämtlicher Zeu⸗ 
gen aus der erſten Inſtanz, um ein klareres Bild 
über den ganzen Sachverhalt zu gewinnen. — 
Wegen Übertretung der polizeilichen 
Vorſchriften iſt die Sittendirne Wanda Franz 
aus Culm in 2 Fällen vom Schöffengericht dort zu 
14 und 5 Tagen Gefängnis verurteilt worden. In 
beiden Fällen hat die Angeklagte Berufung einge⸗ 
legt. Die Franz ſoll ſich nach Sonnenuntergang 
gegen das Verbot auf den Straßen aufgehalten 
aben. Die Zeugenausſagen ſtellen die Schuld der 
Angeklagten feſt, doch wurden unter Verwerfung 
der Berufungen im ganzen die beiden Strafen in 
eine Geſamtſtrafe von 16 Tagen Gefängnis zuſam⸗ 
mengezogen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Das „Eingeſandt“ in der „Preſſe“ vom 7. d. M. 


„zur zwangsweiſen Ablieferung der Milch 
an die Molkereien“ 


enthält ſopiel auf Sachunkenntnis beruhende An⸗ 
gaben, daß es notwendig erſcheint, einige Punkte 
klarzuſtellen. 
Im Eingang des „Eingeſandts“ wird gejagt, 
daß der Bezug von Sammelmilch aus den Molke⸗ 
reien die Kinderſterblichkeitsziffer erhöhen würde. 
Der Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes hat, 
veranlaßt dur einige früher in demſelben Sinne 
abgefaßte „Eingeſandts“, joviel Kuhhaltungen, als 
zur Ernährung ſämtlicher Säuglinge in Thorn 
nötig waren, als Kindermilch⸗Verkaufsſtellen zuge⸗ 
laſſen. Und wie iſt das Reſultat dieſer Fürſorge? 
Kaum ein Viertel der Säuglinge werden mit Milch 
aus dieſen Kuhhaltungen ernährt. Die Mütter, 
die wir bei der Eintragung in die Kundenliſten 
auf die Kindermilchſtellen aufmerkſam machten, er⸗ 
widerten uns dae lee „Unſere Kinder ſind an 
die Milch aus der Molkerei gewöhnt und . 
gut dabei.“ So Kae, wie die Einſenderin die 
Molkereimilch hinſtellt, kann fie alſo wohl nicht 
ſein. Jedenfalls iſt eine gut gereinigte Sammel⸗ 
milch aus der Molkerei einem Kinde bekömmlicher, 
als eine Milch aus einer kleinen Kuhhaltung; denn 
jedes Unwohlſein, welches ein oder zwei Kühe eines 
ſolchen Stalles befällt, teilt ſich durch die Milch dem 
Kinde mit, das aus dieſer Kuhhaltung ernährt 
wird. Die Einſenderin behauptet ferner, daß die 
W aus Molkereien für junge Kälber oder 
der el nicht geeignet ſei. Dieſe werden bekanntlich 
is zu 6 Wochen von der Mutter geſäugt oder mit 
Vollmilch getränkt; nach dieſer Zeit vertragen ſie 
auch die aus den Molkereien entnommene Mager⸗ 
milch ſehr gut. Die empfohlene kommunale Kuh⸗ 
haltung, die nach unſerer Anſicht mit Verluſt ar⸗ 
beiten würde, ließe ſich wohl erübrigen, wenn ſämt⸗ 
liche Landwirte in dieſer ernſten Zeit ihrer vater⸗ 
zändiſchen Pflicht nachkämen und genügend Milch 
in die Stadt lieferten. Wäre dies geſchehen, ſo 
hätte auch die Zwangslieferung nicht angeordnet 
werden brauchen. Daß dieſe natürlich mancherlei 
Härten beſonders für die kleinen Kuhhalter mit ſich 
bringt, iſt nun leider nicht zu vermeiden. Die 
Tralisportſchwierigkeit ſoll aber dadurch gehoben 
werden, daß die einzelnen Gemeinden zur gemein⸗ 
ſamen Lieferung angehalten werden. Wer dennoch 
von der Milchlieferung we oder ganz befreit 
fein will, muß einen begründeten Antrag beim 
Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes ſtellen. 
Aber die Bezahlung der Milch ſeitens der Molke⸗ 
reien ſollte ſich die Einſenderin doch etwas unter⸗ 
richtet haben, bevor ſie darüber urteilt. Trotzdem 
ſie die angegebenen Zahlen nur gehört haben will, 
weiß ſie ihr Hintermann ſehr gut, daß ihre 
falſchen Angaben von einem großen Teil des leſen⸗ 
den Publikums geglaubt werden. Etwas bleibt ja 
immer bei ſolchen Verleumdungen hängen. Wir 
erwidern darauf, de unſere Milchlieferanten ſeit 
dem 1. Januar d. Js. für 1 Liter Vollmilch 20% 
Pfg. netto ausgezahlt erhalten haben, die zurück⸗ 
genommene Mager⸗ und Buttermilch wurde ihnen 
bis 95 1. April d. Is. mit 2 Pk von da ab mit 
4 Pfg. für 1 Liter berechnet. r. die im Novem⸗ 
ber . Milch haben wir 21% Pfr. pro Liter 
bezahlt. Dieſe Zahlen ſind nicht aus der Luft ge⸗ 
griffen, ſondern können jederzeit durch 
Bücher nachgewieſen werden. Die Einſenderin be⸗ 
hauptet, die Einführung der Zwangs⸗Milchlieferung 
würde die beſtehende 18 1 an Milch und 
Butter noch vergrößern. bgleich erſt ein ganz 
kleiner Teil den Ernſt der Lage erkennender Land⸗ 
wirte die Lieferung nach Bekanntgabe der Verord⸗ 
nung aufgenommen hat, hat ſich die Mile 
verſorgung ſchon bedutend gebeſſert. Mir jind nicht 
listen ae a alle in ie en dan 
2 enen Verſorgungsberechtigten mit 
Vollmilch zu verſorgen, ordern 0 9 


täglich zirka 500 Liter M 1 12 9 5 
karten abgeben. er Magermilch ohne Milch⸗ 


1 Es iſt begründete Ausſicht vor: 
handen, daß die Voll milchverſorgung in nächſter 
Zeit auch auf Kinder über 6 Jahre und alte Leute 
ausgedehnt werden kann. Ebenſo wird die Butter⸗ 
erzeugung zunehmen, ſodaß jeder die ibm zugeteilte 
kleine Menge wirklich erhält. Hoffentlich wird 
dies nicht wieder durch die Beſchlagnahme ſeitens 
der vom Bundesrat dazu berechtigten Kriegsgeſell⸗ 
ſchaften vereitelt. Wie kommt es nun, daß ein 

oßer Teil der Kuhhalter trotz alls der 
ransportſchwierigkeiten und trotz ausreichender 
Milchpreiſe ſich ſo ſehr gegen die Einführung der 
Zwangslieferung ſträuben? Der Grund hierfür it 
ſehr einfach. Sie verarbeiten ſelbſt ihre Milch zu 
Butter und verkaufen das Pfund zu den ungeſetzlich 
hohen Preiſen von 3—7 Mark. Die Butter wird 
ihnen zu dieſen Preiſen noch aus dem Hauſe geholt. 
Natürlich können die Molkereien einen folchen 
Butterpreiſen entſprechenden Milchpreis nicht 
zahlen, da ſie nicht in der Lage find, den feſtgeſetzten 
Höchſtpreis für Butter zu überſchreiten. Es iſt 
offenes Geheimnis, daß trotz der allgemeinen Fett⸗ 
knappheit Leute, die es ſich leiſten können. ſolch hohe 
Preiſe anzulegen, überreichlich mit Butter verſorgt 
find, während die weniger bemittelte Stadtbevölke⸗ 
rung, die keine Beziehungen zu dieſen Butter⸗ 
erzeugern unterhalten kann, wochenlang ohne 
Butter iſt. Anterſtützt werden dieſe Kuhhalter 
durch eine andere Intereſſengruppe, das ſind die 
Handzentrifugen⸗Fabrikanten und Händler. Aus 


unſere 


den Prozeßakten eines unſerer früheren Sahne 


lieferanten, der auch Handzentrifugen in Ruſſiſch⸗ 
Polen vertrieb, können wir nachweiſen, daß dieſer 
beim Verkauf von Handzentrifugen 50—55 Prozent 
auf den Katalog⸗Preis verdiente. Sicherlich wird 
der Verdienſt auch heute nicht viel geringer jein. 
Infolge des ungeſetzlichen Butterhandels ſind Un⸗ 
mengen Entrahmungsmaſchinen an die Landwirte 
verkauft worden. Noch kürzlich gab ein Händler in 
den hieſigen Zeitungen bekannt, daß wiederum ein 
Waggon Handzentrifugen angekommen wäre. In 
der Verordnung der Zwangslieferung iſt auch die 
Beſchlagnahme der Handzentrifugen vorgeſehen und 
damit der Handel mit dieſem lohnenden Artikel 
unterbunden. Das geht natürlich den Fabrikanten 
und Händlern mächtig gegen den Strich, und ſie 
laſſen nichts unverſucht, die Durchführung der An⸗ 
ordnung zu erſchweren. Nach unſerer Anſicht iſt 
auch das „Eingeſandt der Kriegerfrau aus Rentſch⸗ 
kau“ nicht von dieſer, ſondern von einem anderen 
Intereſſenten gefertigt. Die Zwangslieferung 
mußte kommen, um die allgemeine Milch⸗ und 
Butternot in den Städten zu lindern, nicht, um die 
Molkereien zu bereichern; denn dieſe haben ſich frei⸗ 
willig erboten, Preiſe zu zahlen, die ihnen kaum 
ſoviel übrig laſſen, die entſtehenden Unkoſten zu 
decken. Nach dieſen Ausführungen wird jeder ein⸗ 
ſichtige Landwirt und Städter beurteilen können, 
was von ſolchen „Eingejandts“, wie dem der angeb⸗ 
lichen Kriegerfrau in Rentſchkau, und von Inſe⸗ 
raten, wie ſie die Gemeinde Luben für nötig hielt, 
zu halten iſt. 
Die Zentralmolkerei Thorn. 


Werner Siemens. 
Zu ſeinem 100. Geburtstage. 

Werner Siemens iſt einer der größten Bahn⸗ 
brecher, welche die Entwicklung und Blüte der 
modernen Elektrotechnik herbeigeführt haben. 
Geboren am 13. Dezember 1816 zu Lenthe bei 
Hannover, beſuchte er das Gymnaſium zu Lür 
beck 1835 bis 1838, die Artillerie⸗ und In⸗ 
genieurſchule in Berlin, wurde 1838 Artillerie⸗ 
offizier und gründete 1847 mit dem Mechaniker 
Halske die Firma Siemens und Halske. 1849 
zog er mit ſeinen Brüdern in den däniſchen 
Krieg, nahm alsdann ſeinen Abſchied aus der 
Armee, wurde 1860 Ehrendoktor der Berliner 
Univerjität, 1874 Mitglied der preußiſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften. Werner Siemens er⸗ 
hielt 1885 den Orden Pour le msrite, wurde 
1888 geadelt und ſtarb nachdem er die Elektro⸗ 
technik um die wichtigſten Erfindungen berei⸗ 
chert, auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiet Bedeu⸗ 
tendes geleiſtet und die von ihm gegründete 
Firma zum Nang eines Welthauſes erhoben, 
am 6. Dezember 1892 zu Berlin. Auch um den 
Staat erwarb er ſich wichtige Verdienſte, indem 
er die Errichtung von Lehrſtühlen der Elektro⸗ 
technik anregte, bei der Schaffung der deutſchen 
Patentgeſetzgebung und internationalen Kon⸗ 
greſſe ſich wirkſam beteiligte. 
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Bekanntmachung. 


Nr. V. I. 861/11. 16. KRA. 

Zweiter Nachtrag 
zur Bekanntmachung, betr. Beſchlagnahme und Beſtandserhebung We 
der Fahrradbereifungen e e des Bührkadvert hes) vom], 

12. Juli 1916. 
(V. I. 354/56. 16. K. N. A.) 


E. Nr. 1021 


Zur freiwilligen Ablieferung der beſchlagnahmten Fahrrad⸗ 
decken und Schläuche wird nochmals eine Ablieferun sfriſt für die 
Zeit vom 15. Dezember 1916 bis 15. Januar 1917 feſtgeſetzt. 

Nach Ablauf dieſer Friſt, d. i. nach dem 15. Januar 1917, 
wird zur Enteignung geſchritten werden. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 10. Dezember 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


mar 
"m" uam... 


2 Deu we 
5 die königl. Proviantämter des 17. 
rmeekorps kauft ab allen Stationen u. 
erbittet Angebote der 
Kommiſſionär für die ſtellv. 
Intlendanturen des 17. Armeekorps 


Gustav, Dahmer, 


318. 
Drahtadreſſe Dee Fernruf 1769. 


Fredy: 
Zigaretten 


115 Bi 11 5 88 zu rn 


1000 Sec 800 Ib 2050 7 
1000 Harry Walden 3 25.00 „ 
1000 Deutſcher Sieg 1D 41,50 
Verkauf auch in ya Quanten direkt 
in der 


Zigarettenfabtik Fredy, 


Berlin, _ Berlin, Brunnenſtraße 17, runnenſtraße 17, Hof. _ 


Preß - Feder 


e aus reinem Naturleder. 
Tafel für 7—8 P. Stiefelfohlen 10 Mk., 


Bei größerer Beſtellung billiger. “ 


Nitschman, Ailenbeng, Opt. 
Ziegelſteine 
Irninröhren 


hat zu verkaufen 


Ein wenig gebt. Pelzkragen 


(Nerz⸗Murmel) billig zu verkaufen. 
Seehawer, Mocker, Spritſtraße 1, part 


Verkaufe billig: 


Nane Merandeotun, „Der Meuſch und baue 
r die Erde“, 4 
in 10 Glanzleder » Prachtbänden, ſowie 


viele gute, pädag. Bücher. 
Seehawer, Mocker, Spritſtr. 1, part 


Au verkaufen Fernglas, alte spiel- 
fachen, Kinderbeltgeſtel, alben. 


billig zu 


Aink⸗ und Tuch⸗Färge 


ſtets vorrätig. 
Tober, Bäckerſtraße 28, 


Bäcker! 
Kletnaſchine 


nur einige Wochen im Betrieb, 
iſt umſtändehalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter (. 2253 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mir Eimer ai 


mier 
10 000 Mark 


zur 1. Stelle ſofort zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Thorner Teihhaus 


beleiht jeden 


Im 


N 


zu verkau 
een 


k Spielwaren: Auslle 
Mes Weihnachts Bel 


Gardinen 
Teppiche 
Läuferstoffe 


ohne Bezugsschein. 


. unlebowskl, 


Be 11, Ecke nz 


Schaukelpferd und 


billig zu verkaufen. 
Eine guterhaltene 


askrone 


Kaninchen 


Paradiespapagei 


billig zu verkaufen. 


oßhaare 


Ich habe 


Max Lipowski, Bromberg 


Danzigerstr. 164. 23 


Neben Hotel Adler. — 


Militär-Abteilung: 


Feläpelze, Hindenburgjoppen, Feldröcke (kleine Röcke), Blusen, Litewken, Beinkleider, 
Reithosen mit langem Reitbesatz, Gummi- Mäntel, Umhänge, Degen, Helme, 
Achselstücke, Feldgurt, Armee-Dolche usw. usw. 


Pelzwesten, Lederwesten. 


Fertig und nach. Mass in streng reellen Qualitäten. Als Mass genügt: Angabe der 
Brust-, Leibweite u. Schrittlänge. Reparaturen werden schnell u. pünktlich ausgeführt. 


BE Tuchlager u. Futtersachen. Weg leterweiser Aussehnitt. 


Verkauf nur gegen bar, kein Rabatt, gleiche Preise für jeden Käufer. mm 


Telephon 1572. 


Gustav Heyer, 
Thorn, 


Breiteſtraße 6. 
Fernruf 517. 


Launcher Hauser 


Beſter Erſatz für ſchwarzen Tee und Kaffee, 
= Erzeugnis des deutſchen Waldes, 
Wohlſchmeckend und wohlbekömmlich. 


Paket 40 Pf. 


Zu haben in den meiſten Sehen N 
Alleiniger Herſteller: 


Johannes Schuster, Nezden. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen. 


Ein 6 erhaltener, gebr. größerer eiſerner 


Geldſchrank 


mit Flügeltüre, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Maß⸗ und Preisangabe unter G. 2252 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 


en 


1 en 0 si 5 


Poſtkartons Teigteilmaſchine, 
Haus für kleine Tiere uud Holzkiſtchen „„ Handwagen 


Brauerſtr. 1. 2, r. e billig 


F. Steffelbauer, 
Breiteſtr. 46, 1 Treppe, am altſt. Markt. 


| Er kaufen geluchl 
IN — 


Kriegerfrau wünſcht gute 


Grilingswäfhe zu Haufen. 
Angebote unter Q. 2241 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Baar guterh. sinderfüciel, 


Größe 36, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter U. 2270 an die Ges 
ſchäftsſtelle der e 


Vaſchleſſel oder Topf. 


mitlerer Größe, gut erhalten, wird zu 
kaufen geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 79. 


Cine gute Milchkuh 


ſucht zu kaufen 
Lehrer Florian, Gr. Rogau bei Tauer. 


Zu kaufen geſucht 


Mark zu verkaufen. 
in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kaninchen 


verkaufen 
Bäckerſtraße 43. 2, links. 


Gerechteſtraße 22, parterıe, I. zu verkaufen. Gerberftraße 19 dae der ©. 3264 an die Ge⸗ 8 N 
Gute Geige : We ele de- Jig ein Leiner echter Hund, 
ien b 14 J 7 
mit Kaſten u. Bogen, zu kaufen geſuch am liebſten Teckelhund. 
faſt neu, billig zu verkauſen. Schriftliche Angebote unter M. 2258 „ Angebote mit Angabe des Preiſes unter 
5 Kaſernenſtraße 46, 1 Tr. preiswert zu verkaufen. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. I. 2262 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Drews, Waldhänschen. 


Kaufe ®@ 


getragene Damen», 1 Kinderkleider, 
Schuhe. Stiefel, Betten, Wäſche. 
Frau M. Zurawski, Marienſtr. 7, unten. 


200--300 A. Men 


Sch ſuche ein tadelloſes 


Kopierprejje, 


guterhalten, billig zu kaufen geſucht. 
Angebote unter T. 2269 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchter, guterhaltener 


Puppenwagen 
zu kaufen geſucht 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gebrauchte guterhaltene 


Brombergerſtraße 26, parterre, 
weſtlicher Eingang. 


Heu 


Petzke, Ober Neſſau 
bei Podgorz. 


Kisten 


Hugo Claass. 


Werigegenſtand. 


b P 
Brüdenftraße 14, 2.1 verkauft . N 


Gaslampe 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 2274 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Pianino zu mieten. 

Gefl. Angepote mit Angabe der Monats⸗ 
miele unter T. 2249 an d. Geſchäſtsſlelle 
der „Preſſe“ erb. Transportkoſten trage ich. 


Kriegs weihnachts bille. 


Wer hilft auch diesmal unſeren 


= Aranhen, Sieden, Arüppeln, Wa 


ſen, Sonfiemmden, Auslands- 


cinen und Ariensinualden 


den Weihnachtstiſch decken? 
Gütige Gaben aller Art erbitten 


die Diaspora » Anſtalten zl 


= yifhotsterder Wethreußen, 


ER Poſtſcheckkonto: Vorſchußverein, e. G. m. 


u. H., Biſchofswerder Weſtyr. 
Poſiſchetamt Danzig Nr. 1282. 


Haargeltelle „Damentroli 


unbedingt nötig zur modernen geifur, 
von 1.— Mark an. 


Hanbennetze, ee 


Ir. Araschewski, Culmerſtr. 24. 


Anskunfts⸗ Büro 


Max Schimmelpfennig, G. m. 
b. H. mit Detektiv⸗Ableilung 
jetzt: Berlin W.. 1 17. 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
mien Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
m 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Baderſtraße 6, fk. 


Laden mit anſchließender Wohnung von 
5 Zimmern, auch für Bürozwecke ger 
eignet, per ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen bei 

_ N. Lewy. Ahern, Brücenftr. BIT 

Eine, im Hochparterre gelegene, elegant 
möblierte 


Z-9-Bimmermohtung, 


eventl. auch nde ung, mit 

und elektr. Beleuchtung, Vabegelegen hen 
180 w., evtl. auch Burſchengelaß, iſt vom 
Januar 1917 in einem vornehmen 

Hale in der Friedrichſir zu vermieten. 


Zuerſt ſchrifttiche Angebote an Frau 


Gerty Neubecker. z. Zt. Rilter- 
aut Kl. Wibſch, Poſt Siemon, Kreis 
horn: eı erbeten, 


Wohnungen: 


Gerechteſir. au 3. Etage, 3 Zim. 


Mellienfte. ar Stage, 5 Zim., 

Parkſtr. 25, ale 4 Zimmer, 

Schulſtraße 11, hochpart., 7 3 
und Zubehör, 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js. 
oder früher zu vermieten. 


dl. Soppart, Fiſcherſt. J 


zu vermieten. 


Erich Jerusalem, 5 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


5 Zimmer und Küche 


tzugshalber ſofort zu vermieten. 
er Er Lindenſtraße 25. 


Umſtändehalber eine schöne 
. immerwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör und 
vom 1. Januar 17 zu vermieten. 8 
Thorn⸗Mocker, Schwerinſtraße 


2 möbl. Sumer 


mit Kochgelegenheit d 
mber zu verm 
8 5 1 Friedrichſtraße 14 


Tppornehm einger. Zimmer 


I t zu vermieten. 
5 Altes Schloß (Junkerhof), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


ſchenſtube 


immer 
Gas. und elektriche 


